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Sie Rheinlanüsfrage
Das Varomelcr der VersöhnungspolMK

r

$ 1 * « 8 , 18 . August lEig . Draht ). Der deutsche Botschafter
, j

°^lch hatte am Donnerstag eine längere Besprechung mit
tz,
" kar «. Da es sonst nicht üblich ist, dah der Ministerpräfi -

^kn» er nicht gleichzeitig Ausienminister ist, einen hohen
t, "^ !chen Diplomaten empfängt» nimmt man in hiesigen poli -

Kreisen an , dah es sich bei der Unterredung um wichtige
ids ' lche Fragen handelt . An zuständiger Stelle erklärt man,

^ Besprechung des Botschafters auf dessen Wunsch stattfinde ,
tzi . 'Bsincarö persönlich für keine Anteilnahme , die dieser ihm
i( keiner Krankheit bezeugt habe, danken wolle. Man geht
WJJMM kehl in der Annahme , dah sich daran eine allgemeine
, ? "che der beiden über die gegenwärtig zwischen Deutsch -

"ud Frankreich schwebenden Fragen , insbesondere über
it, tnlanöftage angeknüpst hat . Der Zeitpunkt hierzu
•flito ? Un, f° mehr dazu geeignet gewesen , da der am Mittwoch
i,L? '°ssene Sandlesvertrag eine fühlbare Entspannung
v 1* ton beiden Ländern gebracht hat .

h ." Beweis dafür gibt ein Artikel des „T e m v 9“, der fest-
O " tot Abschluh des Handelsvertrags , die Bemühungen der
,^ "ten , eine politische Entspannung herbeizusühren, unterstützen

Der Bericht Euillaumats und die Rede Kardorffs im
>(t h;

0 hätten in den letzten Wochen neue Beunruhigung
(,„ £ Ziele der deutschen Auhen Politik geweckt. Die

Kistner der Verständigungspolitik seien in Deutschland gerade
^ j!

^ chtsvarteie » , über deren Macht und Möglichkeiten
t| .„

n Frankreich nichts wisse und die als heftige Gegner der
l Mlitik behaupten , die Macht zu haben der deutschen Politik
^ chtlinien zu geben. Es sei deshalb Pflicht des deutschen
- ' dieses Mißtrauen Frankreichs zu zerstören. Der Abschluh

" drlsvertrags beweise , dah , man man sich auf den
torcchtjgter Interessen stelle , eine Versöhnung möglich sei.

^ Handlungen wegen Herabsetzung der Truppenstärke
»Man . 18 . August. Während in den zuständigen britischen

t M die französische Antwort aus die britische Note über die
k | u,tQ der alliierten Militärstreitkräfte im Rheinlande äu-
g Zurückhaltung beobachtet wird , erfährt Reuter von zustän-

dah die französische Regierung vorgeschlagen habe , ihre
w .' ? ' e »urzeit etwa 55 000 Mann stark sind , um 5 000 Mann
It,u'Udern. Gleichzeitig hat es den Anschein , als ob die fran -

k»n° Gierung erwarte , dah die britische und die belgische Re-
.Wenfalls Truppen in einer Gesamtstärke von 5 000 Mann

« jx. uen , so dah also eine gesamte Herabsetzung der Besatzungs-
^ 1 *m 10 000 Mann stattfinden würde . Die französischen Vor-

gegenwärtig von der britischen Regierung geprüft .

W Thüringer LandessgrwSe für Sie
Simuttanfchule

< Dot wenigen Wochen sich die badische Landessynode für
^ ^et Simultanschule ausgesprochen hat , hat nun auch der

Niii » Landeskirchentag mit groher Mehrheit folgende Ent -
iiin

”a angenommen: Im Artikel 174 der Reichsverfassung ist
aIs einem Lande , das eine nach Bekenntnissen nicht

Vnt ^ ule besitzt, das Mittel gegeben, sich in jedem Falle die
b “ ’dluna auch in Zukunft zu sichern. Es wendet sich des-

tzi». ^andeskirchentag an die Thüringer Staatsregierung mit
W * ^ ^ nell als möglich das dem Lande bereits gegebene

^cr "^ igen Regierung einzulösen und beim Reiche
s/uen , dah Thüringen gleich Baden und Hessen unter

« des Artikels 174 der Reichsverfassung gestellt wird .

Äbschlufi des internationalen
Henossenfchaftskongresses

»i«
Hin

' * n e i beschlossen, den nächsten
»M -vorauf wurde die Tagung durch den Vorsitzenden
F f 'tutin«

Q ** mit einer Rede beendet , in der er den Stockholmer
V „

'ÖltetT? und Persönlichkeiten dankte, die den Kongreh ver-
Ä ^ ' ertp « v

*11- Nach dieser Schluhrede verlangten einige russischeE das Wort , das ihnen jedoch vom Vorsitzenden mit dem

Möglicherweise wird man den Eindruck haben , dah die vorgeschla¬
gene Zurückziehung britischer und belgischer Truppen unverhältnis -
mähig sei , da die Gesamtstärke der französische» Streitkräfte im
Rheinland die britischen und belgischen Streitkräfte um 40 000
Mann übersteigt . Es muh daran erinnert werden, dah die Bot -
schafterkonferenz in ihrer Note vom November 1925 der deutschen
Regierung versprochen hat , im Rheinlands die Zahl der alliierten
Truppen merklich herabzusetzen . Seit diesem Zeitpunkte hat die
deutsche Regierung bei jeder möglichen Gelegenheit die Nichter¬
füllung des Versprechens durch die Alliierten als Beschwerdegrund
vorgebracht. Um ähnliche Beschwerdegründe seitens der deutschen
Regierung zu beseitigen, wird die britische Regierung jetzt daraus
bedacht sein , die von dqr Botschafterkonferenz versprochene merkliche
Zurückziehung von Truppen durchzuführen. Während in der Note
der Botschasterkonferenz keine bestimmte Zahl genannt ist und noch
keine Geneigtheit besteht , in unnötige Einzelheiten der Frage ein¬
zutreten , solange die Angelegenheit noch erörtert wird , glaubt man
doch allgemein , dah die Herabsetzung der gesamten alliierten Trup¬
pen im Rheinlands auf einige 56 000 Mann die Billigung der
britischen Regierung finden werde.

Englische Blätter zur Frage der Truppenverminderung
London, 18 . Aug. Unter der Ueberschrift: „Soll Locarno leben

oder sterben. Ein unerfülltes Versprechen." veröffentlicht Daily
News einen Artikel, , worin es beiht , von den Entscheidungen, die
die nächsten zwei Wochen in Paris in der Frage der Truvpen -
verminderung im Rheinland getroffen werden , würden die Bezie¬
hungen Frankreichs und Deutschlands für lange Zeit abüängen .
Die Ansicht in Londoî sei, dah die gegebenen Versprechungen nicht
angctastet werden können. — Daily Chronicle erklärt , dah die
Frage ein kritisches Stadium erreicht habe und für alle Locarno-
Mächte von Wichtigkeit sei . Während Daily Chronicle der An¬
sicht ist, daß eine Herabsetzung auf 60 000 Mann zwar keine Begei¬
sterung in Deutschland verursachen werde, aber als Mitte zwischen
der augenblicklichenZahl und Deutschlands Forderung nicht unver¬
nünftig ist" , wendet er sich hauptsächlich gegen eine Verminderung
der französischen Truppen in dem geringfügigen Umfang von 9
Prozent , während die britischen und belgischen um je 35 Prozent
vermindert werden sollen . Die Franzosen mühten sich fragen , ob
sie haben wollen, dah die Besatzung international bleibe oder nicht .
Wenn nicht , dann habe es den Anschein , dah viel weiter reichende
Folgen für England entstehen. Das Blatt schreibt : Die französi¬
sche» Staatsmänner würden gut tun , zu erkennen, dah die Reichs-
regierung in dieser Frage die öffentliche Meinung hinter sich habe.
Ihrer Ansicht muh volles Gewicht gegeben werden.

(ßf

s.Ct9ej
)Cr®eiacit wurde , dah die Tagesordnung erledigt sei . Als

F . erhob Konzerthauses alsdann mit dem Schluhvortrag ein-
Ion Qie_

°en sich die russischen Delegierten und sangen die Jnter -
fe •
ginnende Stillegung Ser KrefelSer

Samtindustrie
JS Alho . Nug. Die Krefelder Samtindustrie sieht sich zu
*3 be t -r -. ^ nschränkungen gezwungen, da infolge der Still -

* Me smi eicR starker Materialmangel eingetreten sei , und
* niA * Biegung der Ausrüstungsanstalten die einkommende
" ' «tzt m ausgerüstet werden kann und dem Verderben

Ifte L r .*e nur hören , ist zunächst die Arbeitszeit etwa auf
blutiit

* bisherigen Beschäftigung herabgesetzt worden, es ist
in JSl ^ chtien, hgh bei weiterer Fortdauer des Arbeits -

^ '"uh
" ^ barer Zeit die völlige Stillegung der Betriebe

VS * 8Ä ^ î^ ^ kegierung und die Rifkabglen

S .

VA sf „Hu,0u ft (Funkdienst ) . Der Matin veröffentlicht am
WMityilAeit * me0enbes Dokument über die Tätigkeit der

v̂ iii i* in «^ " (" nationale in den französischen Kolonien ,
! 8 ton L ?"" kko , aus dem hervorgeht , dah die Moskauer
^ t>>» itiyn o

"
." kabylen grohe Unterstützung an Geld, Waffen

% ti> „ bat zukommen lassen . Der Matin kündigt die Ver-
«ÄI w ; . klommen la se*7 | ^ " « er Dokumente an . Damit sei dem Blatte zu¬

folge endgültig erwiesen, dah die kommunistische Propaganda und
die Sowjetregierung ein und dasselbe und nicht voneinander zu
trennen seien .

Der Stand der Angelegenheit
Saceo -Vanzetti

Boston , 18. Aug. Dir Verteidiger von Sacco und Banzettl
erklären , dah für den Fall einer Ablehnung ihrer Anträge durch
den vollbesetzten Obersten Gerichtshof des Staates Masiachnsetts der
Antrag auf Einforderung der Prozebakten durch den
Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten in Washington ge¬
stellt werden wird.

London, 18 . Aug. (Eig . Draht .) Der „Daily Herald" bat von
dem bekannten britischen Romanschriftsteller Ealsworthy eine
Zuschrift gegen den Justizmord an Sacco und Vanzetti er¬
halten . Ealsworthy sagt hier u. a . : Er sei nach einer kühlen
und überaus kritischen Prüfung des Materials zu der Ueberzeu-
gung gekommen , dah das Urteil an Sacco und Vanzetti einen
Irrtum darstelle. Schon ein gewöhnlicher Justizirrtum sei wider¬
wärtig , aber ein Justizmord sei grauenhaft ! Er hoffe aus ganzem
Herzen , dah der alte und ehrenvolle Staat Massachusetts eine Voll¬
streckung vermeiden werde, die als eine grauenvolle Tat auf die
Nachwelt übergeben würde.

Der britischen Presse ist am Donnerstag außerdem eine Zu¬
schrift der beiden nicht minder berühmten Schriftsteller Well, und
Benett zugegangen, in der es heiht : „Die Unterzeichneten, treue
Freunde und Bewunderer Amerikas und der amerikanischen Ein¬
richtungen, sind vom Beweismaterial gegen die Verurteilten Sacco
und Vanzetti tief erschüttert. Wir flehen den Gouverneur und das
Volk von Massachusetts an , die Geschichte ihres Staates nicht mit
dem Blut zweier unschuldiger Männer zu beflecken."

Ein Protest der deutschen Gewerkschaften
Berlin , 19 . Aug. ( Funkdienst.) Die Ortsausschüsse Berlins

des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und des Allge¬
meinen freien Angestelltenbundes haben an die Botschaft der Ber¬
einigten Staaten in Berlin ein Schreiben gerichtet, in dem sie noch
einmal Protest erheben gegen das Urteil und die noch immer dro¬
hende Hinrichtung von Sacco und Vanzetti . Die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika wird dringend ersucht , das Le¬
ben der Verurteilten zu schützen , das Urteil zu kassieren und der
Wiederaufnahme des Prozesses stattzugeben. „War es schon eine
beispiellose Barbarei "

, heiht es in dem Schreiben wörtlich, „die
Verurteilten 7 Jahre auf die Vollstreckung des Urteils warten zu
lassen , anstatt eine Wiederaufnahme des Prozesses zu ermöglichen,
da dic Unschuld von Sacco und Vanzetti vor aller Welt offenliegt ,
so ist diese Barbarei noch schändlicher , wenn Sacco und Vanzetti
wiederum Tage in qualvoller Pein verleben müssen . Menschlich¬
keit und Gerechtigkeit gebieten ihre Freilassung . Die Foltern des
Niittclalters waren harmlos gegenüber solcher amerikanischer
Sihandiustiz , die die Verurteilten angesichtss des Todesurteils noch
den fürchterlichen Seelenqualen preisgeben ."

Oie Klaffenkümpfe in der
chinesischen Revolution

Tschangkaischeks Flucht und Abdankung lenkt die Aufmerksam¬
keit wieder auf den so verschlungenen, widerspruchsvollen, tragischen
Weg der chinesischen Revolution . Noch im März dieses Jahres war
der Mann , der jetzt über Schanghai angeblich in das Ausland
flüchten muhte , die grobe Verbeihung der chinesischen Revolution .
Er war ein politischer Soldat , den Lehren Sunyatsens treu ergeben,
Kopf und Degen der Revolution zugleich . Die Befreiung Chinas
von dem Einflub des Imperialismus , die Erringung der natio¬
nalen Einheit und Freiheit , die soziale Reform in unklaren Ver-
beibungen, die Sammlung aller Klassen im Zeichen des nationalen
Befreiungswerkes — das war die Politik , die Tschangkaischek aus
der Spitze der Bajonette und in den Reden seiner Propagandisten
vom Süden her an den Gelben Fluh und weiter nordwärts tragen
wollte . Der Einzug in Peking sollte das stolze Werk der natio¬
nalen Befreiung krönen, in der alten Residenz der Mandschukaiser
sollte die Fahne der Kuomintang gebiht werden.

Revolution ist der Kampf um die Macht und dieser ist ohne
bewaffnete Macht nicht zu führen . Aber es ist eine alte geschicht¬
liche Erfahrung , dah eine Armee eine gefährliche Nachbarschaft für
eine Revolution ist. Die Siege der Armee stärken die diktatorischen
Gelüste der militärischen Machthaber , hinter jedem Sieg der revo¬
lutionären Armee steht der Schatten irgendeines kleinen oder groben
Bonavarte . Aber auch die Niederlagen einer Armee können der
Revolution verhängnisvoll werden, denn die militärischen Nie¬
derlagen wandeln sich sofort in politische Niederlagen der Revo¬
lution . Der Sieg gebiert den Bonapartismus , die Niederlage ist
der Geburtshelfer der Konterrevolution . Im Kriege , auch in einem
revolutionären Nationalkrieg wird selten die Freiheit geboren;
kommt sie doch zur Welt , so trägt sie die Spuren ihrer gewalt¬
tätigen Herkunft. Die durch die geschichtlichen Umstände bestimmte
Notwendigkeit, die Sache der chinesischen Revolution durch Armeen
und Kriegführung entscheiden zu müssen , stellte sie von Anfang an
unter ungünstige Vorzeichen .

Dann stieb sich die Einheitsfront der Revolution an die Klassen¬
gegensätze . Solange die Armee der Nationalvartei drauhen im
Felde stand, wo militärische Disziplin die sozialen Gegensätze über - -
brückte , waren diese Gegensätze zwar da, aber sie waren unwirksam.
Sobald der Sieg errungen schien, als es hieb, den militärischen
Erfolg in eine politische und soziale Ordnung auszugestalten , da
brachen die Gegensätze mit der Gewalt von Sturzbächen hervor
Für die chinesische Revolution schlug diese Stunde , als die große
Industrie - und Hafenstadt Schanghai mit ihrem zahlreichen, klassen-
bewuhten Proletariat in ihre Gewalt kam . Der Soldat gehorchte ,der Arbeiter , der Kuli rebellierte . Der Klassengegensatz sprengte
die nationale Einheit und . der Forderung des Achtstundentages,der Lohnerhöhung , der Besteuerung der Reichen gegenübergestellt,
versagte das nationale Programm der Kuomintang . Ja , nationale
Freiheit , Abschüttelung der Fremdherrschaft, das waren Forderun¬
gen, in denen die Armee der Nationalpartei einig war , und so¬
lange die Losungen an der Spitze der vordringenden Armee mar¬
schierten , jubelte ihnen auch das „Volk" von Schanghai entgegen.
Aber das Volk zerfiel sofort in Klassen, als man den Inhalt der
errungenen Freiheit bestimmen sollte . Der chinesische Fabrikant
zahlt womöglich noch niedrigere Löhne als der Engländer , der chi¬
nesische Kaufherr treibt genau so Wucher wie der Amerikaner , und
für ihn bedeutet die nationale Freiheit die schrankenlos « , die von
der fremden Konkurrenz befreite Ausbeutung . Tschangkaischek
wurde in Schanghai vor die Probleme des Klassenkampfes gestellt ,er muhte sich entscheiden , ob er die Freiheit in dem Sinne der Rei¬
chen oder der Armen meinte , ob er die Revolution über die politi¬
schen Schranken hinweg zu einer sozialistischen gestalten oder ob er
sie vor den überkommenen Formen des Besitzes haltmachen lassen
wollte. Es ist die Schicksalsstunde jeder Revolution , in der das
Problem ihrer Stabilisierung oder ihres Vorwärtstreibens auf¬
taucht, in der sich die Gironde , die Mittelpartei der Revolution her-
ausbildet . Tschangkaischek und die , industrielle Bourgeoisie von
Schanghai — sie sind die Girondisten der chinesischen Revolution ,
die Kräfte , die die politische Freiheit wollen, aber die soziale ab¬
lehnen. Die Gironde kämpft nicht gegen die Revolution , sondern
gegen ihre „Ausschreitungen"

, gegen die sozial und wirtschaftlichder
Zeit vorauseilenden Forderungen . Die Girondisten der groben
französischen Revolution bekannten sich zu der Erklärung der Men¬
schenrechte, als sie die Pariser proletarischen Klubs auflösten, als
sie die Führer der Pariser Vorstädte auf die Guillotine schickten ,als sie Robesvierre köpften . Später erst nahmen sie wahr , dah
sie damit der Revolution selbst das Grab schaufelten und der Konter¬
revolution die Wege ebneten , die auch sie bald verschlang . An
Tschangkaischek vollendete sich das Schicksal der Girondisten rascher
und gründlicher : in unserer Zeit vollenden die Revolutionen auch in
so unentwickelten Ländern , wie , China eines ist , in gröberer Eile
ihren Kreislauf , und kaum drei Monate nach den blutigen Mai¬
tagen von Schanghai liegt die chinesische Gironde besiegt und zer¬
schlagen am Boden.

Aber die Revolutionäre , die bremsen wollen und damit gegen
ihren Willen zu Werkzeugen der Konterrevolution werden, werden
in ihre verhängnisvolle und oft tragische Rolle durch soziale Kräfte
und Faktoren hineingeschleudert, denen Augenmaß und Sinn für
das sozial Mögliche, durch die Entwicklung Vorbereitete durchaus
fehlt . Die Ideologie der revolutionären Klassen, ihre Einsicht in
die treibenden Kräfte der Entwicklung, ihre Erkenntnis des ge- ^
schichtlich Möglichen, wird dadurch zu einer entscheidenden Kraft der
Revolution . Für den Verlauf der chinesischen Revolution bedeu¬
tete dies die Frage : War und ist in China eine proletarisih -bäuer -
Revolution möglich , war es denkbar, aus dem Zustand des den
Fremden untertänigen industrielosen Landes mit einem Schlage in
einen Arbeiter - und Bauernstaat zu gelangen , ist es möglich , die
kapitalistische Zwischenstufe der Entwicklung zu überspringen und
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ben Feudalstaat ohne Uebergang in eine proletarische Demokratie
umzuwandeln ? Die chinesischen Kommunisten, hinter denen die
kommunistische Internationale stand, warfen dies» Frage auf, be¬
jahten sie , zwangen die Kuomintang zu ihrer Beantwortung und
trieben Tschangkaischek mit eisernem Zwang dazu, der „Bergpartei "
in Hankau die Gironde in Nanking entgegenzustellen. Die Regie¬
rung in Nanking wollte nicht der Konterrevolution dienen, nur di«
Revolution in den geschichtlich möglichen Bahnen weiteMbren .Aber indem diese Bahn nur durch einen Kampf mit Hankau »u fin¬den war , indem die blutige Arbeit des Senkers und die Schlachtender einander befehdenden Armeen das Kräfteverhältnis heraus¬bildeten, wurde die Stohkraft , die Begeisterung, das Schöpferischeder Revolution selbst zerstört und die chinesische Revolution in dieTiefe der Ohnmacht und der Anarchie »urückgeworsen .Gewiß ist dies auch in China nicht der Geschichte letztes Wort .Die ungeheuren Erschütterungen der letzten zwei Jahre brachten dasgewaltige Reich mit seinen nationalen , sozialen und wirtschaft¬lichen Problemen in Bewegung ; die „Berg"-Parter , die LubersteLinke , und die Gironde , die Mittelpartei , die heute am Boden lie¬gen, werden neue Kräfte sammeln und den Kampf von neuemausnehmen. Aber die chinesische Revolution wird ihre schöpferischeArbeit nur zu Ende führen können , wenn sie aus diesen tragischenKämpfen die Lehre zieht. Tschangkaischek, der im Mär » al» Be¬freier in Schanghai einzog und der im August die Stadt als ge¬
schlagener Flüchtling unter der Deckung einer zusammengeschmol¬zenen Leibgarde verlassen mutzte , ist eine Mahnung , den Klassen -
kampf in der Revolution nicht zur Delbstzerfleischung ausarten »ulassen , ist eine Warnung , nicht zu vergessen , dah die Klassenkämpfe,gegen die die Waffen fremder Mächte gerichtet sind, mit beson¬derer Gewissenhaftigkeit, Verantwortungsgefühl und mit Abwägungaller wirkenden Energien geführt werden müssen, ist ein blutiger
Anschauungsunterricht, wie soriale und kulturelle Tatsachen durchblotzes Wollen, auch durch Hingabe und Opferbereitschaft nicht un¬wirksam gemacht werden können.

Hegen die An-ul- samkett in -er
Zenlrumspreffe

Zm Verlaufe der jünsten Auseinandersetzungen in der
Zentrumspresse , die Herr Dr . W i r t h durch seine Stellung¬nahme gegenüber der Bürgerblockregierung und dem Reichs¬schulgesetzentwurf hervorgerufen hat , sind einzelne Zentrums ,
organe sehr scharf gegen Herrn Dr . Wirth vorgegangen . Be¬sonders scharf die Kölnische Volkszeitung , die schrieb:

„Wenn aber Herr Dr . Wirth selbst die Tragweite seiner poli¬tischen Handlungen unterschätzen sollte , dann wird es unumgänglich,dah Fraktion und Partei ihrerseits endgültig » Klarheit schaffen .
"

Schon vor zwei Fahren hatte die Dortmunder Tremonia ,ein sehr bekanntes Zentrumsblatt , gegenüber Herrn Dr .Wirth den Ruf ausgestoßen : „Mann über Bord ". Gegenüberdieser Unduldsamkeit in der Zentrumspresse wendet sich imBerliner Tageblatt ein westdeutscher Zentrumsmann . Erschreibt, nachdem er scharf den Keudell '
schen Reichsschulgesetz¬entwurf bekämpft und auch dem Zentrum ernste Warnungenvorgetragen hat , wörtlich das folgende :Wann hört unsere Zentrumspresse endlich auf, in so leicht¬sinniger und unchristlichrr W»ist den Parteibann zu schleudern ?Wer hat fie überhaupt dazu berufen ? Mit welchem Recht derAutorität tut sie es ? Glaubt sie damit unter den geistigen Kräf¬ten unseres Volkes noch irgendwie Eindruck wecken zu können ?Wie auberordentlich töricht wäre eine solche MeinungI Beweistnicht die ganze Geschichte der Kultur , dah solch leichtfertige» Der-

ratsgeschrei niemals die Eigentümlichkeit aufgeschlossener Geistergewesen ist ? Und gerade die „Kölnische Volkszeitung", gegen die
ich mich hier wende, hat in den letzten Zeiten immer in vordersterReihe der Schriftgelebrten und Inquisitoren gestanden, di« keineunpassende Gelegenheit vorübergehen liehen, um die Zentrums «gesinnung solcher katholischen Politiker zu verdächtigen, die nichtimmer mit der Parteimehrheit gingen."Es ist außerordentlich beachtenswert und für die inneren
Parteiverhältnisse des Zentrums charakteristisch, daß immer
häufiger Mitglieder der Zentrumspartei sich in Blättern
äußern , die nicht dem Zentrum angehören . Es ist gewiß fürjede Partei sehr verdrießlich , wenn das so häufig vorkommt ,wie wir es gegenwärtig aus dem Zentrumslager heraus er¬leben , aber die Tatsache ist sicher auch ein Beweis dafür , daßin der eigenen Parteipresse die Meinungsfreiheit sehr be¬schränkt oder ganz unterbunden wird .

Wotan , der Wolfsstunü
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
19 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
So versuchte sie ahnungslos , Wotan mehr und mehr auf ihreSeite zu locken — und allmählich gelang es ihr .Eine Woche war vergangen feit dem Kampf auf dem Sonnen¬fels . Wotan hatte Erauwolf zu einer bewaldeten Stelle am Fluhmitgenommen. Dort lieh er sie an einem geschützten Platz alleinund folgte dem Ruf aus der Hütte . Auch in der Nacht kehrte er

nicht zurück, und Grauwolf wartete zitternd vor Angst Stunde umStunde auf ibn.
Der Mann hatte Wotan einen langen Strick am Halsbandbefestigt und ibn dann an einen Pfahl gebunden.
Schon beim Morgengrauen standen Jeanne und ihr Mannaus. Endlich waren die letzten Vorbereitungen getroffen . DieSonne ging gerade auf . Als sie aus der Hütte traten . Der Manntrug das Kind und Jeanne führte den Hund.So gingen sie dem Flusse zu , wo ein grohes Boot auf siewartete .
Jeanne wendete sich ein vaarmal nach der Hütte um undWotan hörte sie leise schluchzen.
Der Mann war mit dem Kind vorausgegangen und sab schonim Boot , als Jeanne einstieg. Sie zog Wotan hinter sich her under kauerte sich an ihrer Seite nieder.
Langsam bewegte sich das grobe, bepackte Boot vom Ufer fort .Mit kräftigen Rüderschlägen trieb es der Mann in die Mitte desFlusses. Die Sonne schien warm auf Wotans Rücken . Er legteden Kopf auf Jeannes Schob und schloß die Augen. Ihre Handlag auf seinem Rücken und wieder hörte er das leise verhaltene

Schluchzen .
Langsam näherte sich das Boot der bewaldeten Stelle am Ufer.Joanne winkte mit der Hand nach der Hütte zurück — die jetzthinter den Bäumen verschwand .
„Leb wohl," rief sie mit tränenerstickender Stimme , „leb wohl !"

t Der Mann hörte einen Augenblick auf zu rudern .
„Du bist doch nicht traurig , Jeanne ?" fragte er.Die Frau drückte ihr Kind fest an sich, beugte sich zu Wotannieder und helle Tränen liefen ihr übers Gesicht.Jetzt kamen sie an der Stelle vorüber , wo Erauwolf hilfloslag . Wotan richtete sich auf ; er witterte die Gefährtin und win¬selte unruhig .
„Du bist doch nicht traurig , Jeanne , dah wir fortgeben?" fragteder Mann noch einmal .

Das Stcuerprivilcg - es Srofigrim- besitzes
&Der grsfie Besitz in - er Lan- lvirtschasi zahlt lächerlich geringe Steuern -

Der kleine LanSwirt mutz hohe Steuern zahlen
der Steuerbehörden ist das durchschnittliche Einkomme» P* <ßi (g, .

'
des Steuerpflichtigen mit nur 1314 JL jährlich veranschlagt. ^ jj, < de

ita der Freibeträge zahlt die Landwirtschaft wahrfchenu'" m
r . 4 .. ma ort lXt. drfiA rtmmöttftellßt * U 1

Dir deutsche Landwirtschaft pflegt durch ihre berufenen und
unberufenen Vertreter über den hoben Steuerdruck zu klagen, der
angeblich auf ihr lastet. An der Berechtigung dieser Klagen bat
man schon längst Zweifel gehegt . Tatsächlich trägt , wie man seit
langem annimmt , die Landwirtschaft nicht einen übermähigen An¬
teil an der deutschen Steuerlast , sondern ist im Gegenteil einem
unverhältnismäbig geringen Steuerdruck ausgesetzt , Io dah sie tat¬
sächlich ein Ste «ervrivilrg genießt. Die erste Bestätigung dieser
Auffassung brachte die Statistik über die Steuereinnahmen von
Reich , Ländern und Gemeinden im Jahre 1925. Danach betragen
die Einnahmen aus Er »ad- und Gebäudesteuern, die zu einem er¬
heblichen Teil von der Landwirtschaft aufgebracht werden, im er¬
wähnten Jahre 878,7 Millionen Mark gegen 434 Millionen Mark
im Jahre 1913 ; sie waren also insgesamt etwa auf das Doppelte
gestiegen. Die Einnahmen aus Gewerbesteuern hingegen stellten
sich 1925 auf 568.4 Millionen Mart gegen 177.7 Millionen Mark
1913, haben sich also mehr als verdreifacht ! — Damit zeigte sich
deutlich, dah die Landwirtschaft steuerlich besser al» die Industrie
bebandelt wird . Das wird jetzt durch eine Statistik über die Be¬
steuerung von Umsatz, Vermögen und Einkommen der deutsche»
Landwirtschaft nach den Ergebnissen der Veranlagung von 1924
bestätigt . Hiernach versteuert« die Landwirtschaft einen Umsatz von
rund 7L Milliarden Mark . Nun soll die Umsatzsteuer theoretisch
nicht nur den Umsatz der verkauften Produkte , sondern auch den
Verbrauch der landwirtschaftlichen Erzeugnisie innerhalb de» Be¬
triebes , vor allem auch den landwirtschaftlichen Eigenverbrauch
erfassen. Rach landwirtschaftlichen Schätzungen soll aber der Ge¬
samtwert der landwirtschaftlichen Produktion 15—17 Milliarden
Mark betragen .

Es ist also tatsächlich höchstens die Hälfte besten versteuert
worden , was hätte versteuert werden sollen .

Daraus ergab sich 1924/25 , in einem Jahre , in dem die Umsatz¬
steuer im Durchschnitt über 2 Prozent betrug , eine Ersparnis an
Umsatzsteuer für di» Landwirtschaft in Höhe von rund 159 Millio¬
nen Mart .

Jnterestante Verhältniste ergeben sich auch bei. der Einkommen-
fteuerleistuag der Landwirtschaft. Rach der vorliegenden Statistikwaren im ganzen nur 1.6 Millionen Landwirte rinkommensteuer¬
pflichtig.

Offensichtlich zahlte demnach ein grober Teil der Land¬
wirte überhaupt keine Einkommensteuer;

denn umfatzstenerpflichtig waren trotz der weitgehenden Befreiung
immerhin rund 2.3 Millionen Landwirte . Diese Landwirte ver¬
steuerten nach der Veranlagung für das Finanzjahr 1925 insge¬
samt ein Einkommen von 2.1 Milliarden Mark . Noch am 1 . No¬
vember 1924 waren nicht weniger als 1 .8 Millionen Landwirte
einkommenstcuervflichtig. Ihre Zahl hat sich also in der kurzenZeit um 11—12 Prozent verringert . «

Man muh diese Zahlen mit den Steuerleiftungen der Arbeiter
vergleichen, um zu erkennen, wie sehr die Landwirtschaft begünstigtwird . Im Kalenderjahr 1924 versteuerten 22.3 Millionen Lohn
steuerpflichtige ein Einkommen von mehr als 25 Milliarden Mark.Die Steuerstatistik will uns also einreden , dah im Jahre 1925 dasEinkommen pro Kovf des Steuerpflichtigen in der Landwirtschaftkaum gröber war , als pro Kopf des steuerpflichtigen Arbeiters im
Jahre 1924, in dem wir noch auberordentlich niedrige Nominal -
und Reallöhne hatten . Die Privilegierung der Landwirtschaftwird hier handgreiflich.

Noch klarer wird das , wenn man die Zahl der Einkommen-
steuerpflichtigen mit der Zahl der Bermögenssteuerpflichtigen ver¬
gleicht . Vermögenssteuerpflichtig waren im Deutschen Reich 1.55Millionen Landwirte . Im Durchschnitt ist also die Zahl der ein -
kommensteuervflichtigen Landwirte gröber als die Zahl der ver¬
mögenssteuerpflichtigen. In Ostpreußen ist es aber umgekehrt.Dort stehen den 55 333 vermögenssteuervflichtigen Landwirten nur41703 einkommensteuervflichtige Landwirte gegenüber. Im Reichversteuern die Einkommensteuervflichtigen Landwirte etwa 7 Proz .des vermögenssteuervflichtigen Vermögens ; in Ostpreußen noch nicht8 Prozent .

Die 2.1 Milliarden steuerpflichtigen Einkommens geben auch
Auffchlüsie nach anderer Richtung. Dank dem Entgegenkommen

Abzug*4VCJUÖ UCV UtllVV»»WDV VHV»» WI« — - ,
weniger als 70—80 Millionen jährliche Einkommensteuer. «it

Das kommt praktisch einer fast völligen Einkommensteuer' 0
b»kr-l«»g gleich.

Die heutige landwirtschaftliche Einkommensteuer ist eijj*
schleierung . Ihre finanzielle Bedeutung ist gleich Null . 77 # C.19?lUJlSItpTUKH * lUIUUQKuv vvvvMtMuo »I« , - - n r li*r N » .,
Umsatzsteuer und Einkommensteuer, die jährlich insgesamt 3^, jtfP* ist.
liarden einbringt , zahlt die Landwirtschaft beute höchsten 9
Millionen Mark , d . h . weniger als ein Füniundzwanzisst 9^ fyjT
bei behauptet sie , die Hälfte der deutschen Produktion »u tygfcu
und hält sich für allein produktiv . Ein solches GieuetPtiow » M ^
sich schon sehen lassen ! Leider gestattet die lückenhafte lj,
die bisher oorliegt , nicht die Feststellung, wie sich diese „Sie»9 «ist
auf Groß», Mittel - und Kleinbetrieb « verteilt . Ji ^

Dah im ganzen keineswegs eine Benachteiligung d" ^
grundbesttzes erfolgt , sondern dab man es vorzieht , den #j| >& *
Mann möglichst viel und den Rittergutsbesitzer möglichst tz^zahlen zu lassen , das ergibt die Vermögenssteuerstatistik. Stil
liegen ausführliche Zahlenangaben vor. Vermögenssteuer»! '^ lg, J\9
find 1.55 Millionen Landwirte mit einem Bermägensste»9^ ^ . vn
von 30.8 Milliarden Mark und einem Grundbesitz von 29.3 Ä V
neu Hektar. Im Durchschnitt ist also der Hektar mit 195- . . ,,;» ^ »n
Vermögensfteuerwert veranlagt . Jedoch ist der durchsch ""

,^
Bermogcnssteuerwert des Hektars je nach der Betriebsgrob 9"
ganz verschieden . Er beträgt bei einer Besttzgröhe voü v

-
Größe der I
ti—. .»Wort

« n ,

Zahl der Steuer -
pflichtigen

unter 5 ha . . 2004 Jl 531 200
5— 20 w . . 1839 „ 703 900

20— 50 . . 1075 „ 241200
50— 100 » » • 994 „ 52 750

100—1000 „ . . 931 „ 21 000
Uber 1000 „ » » 665 0 1700

steuerte» ^
1210 000
7 325 00« -
7 300 000 -
3510 000 '
5 132 000 '
4 812 000 - ,u*t iu «u „ » . oo» „ i

Der Hektar des bäuerlichen Besitzes ist demnach vi9»
belastet als der durchschnittliche vermägenssteuervflichtige
des landwirtschaftlichen Grundbesttzes, der Hektar des Gros»' ptxnur
brsttze» niedriger . Das ist ein erstaunliches Mihoerbältn >4;
— i-v —. — - ij .— >. hf» SBeM '

.VE ’len
ucfiuc* nieoriger . L>as i |i cm cffiauiuiu/c » iMk
wird auch dadurch nur unzureichend gemildert , dah die
durch die Vermögenssteuer progressiv ist . So ergibt sich iw0*

ĵ
tt

weise das folgende Bild
Landwirte zahlen für

1356 069
168 193
24 440

3 250
473

12 806 000 ha
6 859 000 „
3 885 000
3 077 000 „
2 663 000 ..

im Werte von
18 150 000 000 M
8 229 000 000 „
4 540 000 000 „
2 885 000 000
2 048000 000 „

ft eine
Vermögens^
rund 40 1-2**

Dies Bild ist freilich nur annähernd zutreffend ;

37
27
19
14 '' '

mi‘ 1 .
jSSf

*
muhten es aus den amtlichen Unterlagen errechnen. ,etwa Stundungen von Steuern oder gar Steuererlaß es ve n

^läßt stch angesichts des vorliegenden Zahlenmaterials ttJ*• V»u * I»»«/ wv» »» .»u ». . - - . . . . .
sehen . Eine Ergänzung des statistischen Materials ist u"" . «* *
notwendig . Die Vermögenssteuer ist die einzige Reichest" ,,^ »M, jdrren Aufkommen die Landwirtschaft in wirklich nennen»"^ »» lhh^.
Umfange beteiligt ist. Hier mnb der kleine und mittler 9 Ht,“
wirk gehörig heran .

Der Nein« Landwirt ist oft ^gezwungen, aus einemHw «

k

&
>u

chenden Stück Land sich und seine Familie zu ernähren , 9 1->i - - -- — IX ut . . . s. „ m >- c. dxstell 0
^ 5'Aufwendungen machen , die weit über das Mab desie .

gehen, was der Grohgrundüesitz auf entsprechender Fläche jin’ l ;
bet ; ja die Aufwendungen gehen oft genug über die ®tc

fijiii'JiK),
' U

aus , die bei rationeller Wirtschaft noch verantwortet werden ' $ pian ».
weil der Bauer auf den Rohertrag seiner Arbeit ohne Ruasw '
ihren Wert bedacht sein muh. Dieser Bauer nun wird
Fleth an » die Arbeit , die seine Armut ihm aufnötigen ^ i |(
Steuerbehörde mit einer hohen Veranlagung bestraft . V 1’
unerträglicher Zustand . Ihm kann nur dadurch abgebo" 9"
den, dab die Besteuerung des landwirtschaftlichen Vcrmoö9" ^
nigstens zu einem Teil auf Grund des Umfanges der
teten Fläche und nur z» eine« Teil auf Grund des Wert"
Fläche, wie er stch in Geld ausdrückt, erfolgte

- Jeanne schüttelte den Kovf.
„Nein," antwortete fie leise, „nur wird es mir ein wenig

schwer, weil ich immer hier in den Wäldern gelebt habe — und
mich so heimisch hier gefühlt habe !"

Die Sandbank lag jetzt hinter ihnen . Wotan stand aufrechtund schaute regungslos darauf bin . Der Mann folgte feinem
Blick und Jeanne wendete den Kopf.

Plötzlich lieh fie das Strickende fallen und deutete mit der
Hand nach einer dunklen Gestalt , die stch klar von dem weihen
Sand abbob. Ein seltsamer Schein lag in ihren dunklen Augen.

Grauwolf stand dort und hatte die blinden Augen auf Wotan
gerichtet.

Jetzt wubte sie alles ! -
Sie fühlte , was ihr die Augen nicht sagen konnten.
Wotan war bei der Frau und dem Kind . Und sie gingen

fort — weit fort . . .
„Sieb, " flüsterte Jeanne .
Der Marin blickte zurück. Mit den Vorderbeinen stand das

Tier im Wasser.
Und nun , als sich das Boot weiter und weiter entfernte hob

fie niederkauernd die blinden Augen zur Sonne und sandte einen
einzigen , klagenden Schrei über das Wasser zu Wotan .Das Boot wankte. Ein grauer Körper schnellte durch die Luft
und verschwand in den Wogen.

Einen Aufschrei sandte Jeanne hinter ihm her . Dann packte
sie ihres Mannes Hand, der zur Büchse greifen wollte.Ihr Gesicht war weih und in den Augen glänzte es feucht .

„Lab ihn zurück zu ihr ! Lab ihn zu ihr " — rief sie leiden¬
schaftlich .

„Dort ist sein Platz — nicht hier bei mir !"
Wotan batte das Ufer erreicht ; — er schüttelte das Wasier aus

dem zottigen Fell und fab zum letzenmal zu der Frau zurück.
Langsam trieb das Boot um die nächste Flubwendung und war

im selben Augenblick seinen Blicken entschwunden.
Grauwolf hatte gesiegt .

10. Kapitel .
Die Tage des Feuers .

Der Abschied von der Herrin lastete schwer auf Wotan —
schwerer als alles , was er bisher erlebt batte .

Immer wieder stieg das Bild vor ihm auf , wie das Boot , vom
Sonnengold überflutet , auf dem Fluh dabinglitt und dann seinenBlicken entschwand .

Er glaubte , dab er sie nie Wiedersehen würde . Oft schlich er
zu der Sandbank und starrte sehend den Fluh hinunter , um dann
traurig wieder zu der blinden Gefährtin zurückzukehren .

Den W ea

itrf9
Und noch etwas anderes vergab er nie !

Kampf auf dem Sonnenfels !
Mit diesen beiden Begebenheiten , die so dicht aufein«

folgt waren , schienen ihm alle Dinge anzufangen .
Immer mehr schwand ihm die Erinnerung an jene

dem Gedächtnis, in denen er das Rudel geführt hatte ,
weniger dachte er an die Zeit , in der er als Führer der v
Hunde durch die Wälder geeilt war . ^ $

Seine herrliche Wolfgefäbrtin war und blieb blin^ganzes Leben lang ! Der Luchs , der fie so schrecklich *
und ihre Jungen zerrissen batte , war tot ! Das Ausem
ihr des Gatten Rache nicht wiedergeben können.

Sie konnte nicht mehr in fröhlicher Jagd an seiner ^binfliegen . Beim Anblick der hilflosen Gefährtin branN -9" V «JEreignisse jener Nacht immer tiefer in fein Gedächtn̂ - ^gannen dann seine roten Augen zu funkeln und die \Qat1
zähne entblöhten sich. ^Von jetzt an schienen nur noch drei Dinge sein

" e
zufüllen :

* « «

Äff

§
Die Trauer um Jeanne und das Kind — »nrkst9"
Das Mitleid für die arme Gefährtin — und am P

*

Hab auf alles , wah wie Luchs auvsah oder roch. . . L»AVon jener Nacht an war er der grimmigste Feino
» A • . m4 4 • rt W P. »stammes! Dielen verschlagenen, wilden Katzen dankte

dem Verlust der Herrin auch Erauwolfs Blindheit un
feiner Jungen !

Wo er immer die Witterung eines Luchses traf -7 0
er sich in einen knurrenden , gereizten Teufel , und fein
mit jedem Tage. « P

Seit dem Augenblick , an dem Erauwolf ycinel » «0*”
efeit

UstÜA trift » tfmt r»ia frt urmn +1\*f\Ytiw 6 (*{t™bei verlassen batte , war fie ihm nie so unentbehrlich \t
gerade jetzt . Er brauchte ein Wesen, das zu ibm &'9 '

^die Frau und das Kind für ihn verloren waren . ^Hatte die Gefährtin früher oft, von ibm verlasset ^allein und auf ihn wartend in der Wildnis zugebrach,'^ t “
er sich jetzt unglücklich , wenn er nur auf kurze Zeit va"

^fort war . t zlkt «l
Allmählich entstand zwischen ihnen eine beson»«

Verständigung . Schon im Frühsommer konnte Grauw Lt
nicht zu schnell lief , mit ihm umberstreifen . Sie li» ^ ,
neben ibm her und berührte dabei leicht seine Schuld ^ P ^
Schnauze. Wotan lernt « es, leicht und gleichmäb ^ ^ fc

“
damit sie ibm folgen konnte. Sehr schnell fand
quemsten Pfade für die Gefährtin .

(Fortsetzung folgt .)

>
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««WuS des Pariser Gewerkschaftskongresses , den Bit de«
tz Analen Eewerkschaftsbundes von Amsterdam zu verlege«,

s»? i ê ^ iflicherweise fn Amsterdam besonders lebbast besprochen .
^ "?" °^ung ist für Amsterdam eine tiefeinschneidende Mab»

fii ü̂ e
' denn dort haben auch grobe internationale Berufssekre»

Iw t v
die der Transportarbeiter , Fabrikarbeiter , der Ange-

h,, M des Bebördenverlonals ihren Sitz. Aber nicht di« tech-
Steile , die die Gemeinsamkeit des Sitzes grober gewerr-

Organisationen mit sich brachte, sind es, warum in
^ -/M de^ Weggang der JGD -Leitung bedauert wird . Was

> *•«!•*
u££t’ W die Sitzverlegung im fetzig« Augenblick , wo der
Moskau-Amsterdam wieder besonders scharf hervorgr -

i>ie leitenden Parteitreue und die führenden Gewerk-

HS
'

^ ^ _
. , ^ Ie Meorflorrttntüm nicht der finonsttOc G^ ichtmunlt

10
ltz» » ichlaggebend ist, sondern vor allem das grobe Problem ,
!■» Arbeiterschaft in einer Zeit allgemeiner Samml «« der Ae»
d«,? rder z« einer gröberen Einheitlichkeit und Geschlossenheit

J .<if ' Hifi, i an«- Rir die Lösung dieses Problems bat dieser Tage
!& C *1? * sozialistische Blatt in Holland . Set Volk" eine « Nre-

borden , die auf dem Wege einer Zusammenfassnn« in Xonti -
l 'Ztt k 2 * universale Gruppierung der Arbeiterbewegung herbei-

W stebt in dem englisch-rusfischen Ausschub , der so viel
gestiftet und dir englische Arbeiterschaft so vielfach

.Arv . 0 beeinflußt bat , nichts als eine jener vorübergehenden” wie sie eine groben Massenbewegung auf dem Wege zu

<0

Oeutschnattonale
Stttlichkeitsheuchelet

^ Sittlichkeitsgeplärr« und Kuppelgelder
ftfO1 ltzldeutschnationale Presse bat im Kampf« für da» Schund-

ib^ utzgesetz am allerwetteften den Mund aufgerissen. Sie
9 so von deutscher Sittlichkeit und Moral . Bei der drtt -
i!J h}of«a 4m 4(4 An K»r AnnS nnn

191

Die Verlegung des Sitzes des DSV
Reorganisation - es Internationalen Sewerkschaftsbun - es

•tot % L e »ettenoen Parreirreue 1
■Zft niederländischen Bewegung verbeblen sich nicht dir Not .
.Är j^ ^ einer tiefgehenden R«orgauisatio « de» 3w & Sie wisien,

ihren gewaltigen Zielen notwendig durchlaufen mub. Da » Blatt
schlägt vor , anstelle dieses Ausschusses einen europäisch-russifchen
Ausschuß »u schaffen , der zunächst jedem der beiden Kontrahenten
in den eigenen Angelegenheiten freie Bahn läbt , aber doch einem
allmählichen gegenseitigen Bersteben Vorarbeiten soll . Gleichbe¬
rechtigt daneben stellt das Blatt einen europäisch -amerikanischen
Ausschub , der das Proletariat der beiden groben Kontinente , deren
kapitalistische Kreise stch längst die Hand zu reichen verstanden
baben , in enger« Beziehung bringt , und einen afiatisch-europäischen
Ausschuß , der die Millionen schwerarbeitender Menschen in China ,
Japan und den beiden Indien aus ihrer Isolierung befreit . Auf
diese Weis», sagt Het Volk, würde die Arbeiterschaft erst einmal »um
Denken in Kontinenten erzogen und zugleich darüber hinaus uni¬
versalen Blick gewinnen , sodab trüber oder später daraus die wahre
allumfassend« Internationale erwachsen würde .

Dir Amsterdamer Internationale hat bereits ihre Geschichte.
Gegenüber den vielen kritischen Stimmen , di« während des Kon-
gresies und nach diesem laut wurden , wäre endlich auch einmal
eine gerechte Würdigung dessen, was die Amsterdamer Internatio¬
nale bedeutet bat , am Platze . Ihr Werk war der Wiederaufbau
in einer Zeit , wo diesem Aufbau schier unüberwindliche wirtschaft¬
liche und volitische Widerstände im Wege standen. Was trotz der
furchtbaren Zersplitterung hierfür in diesen Jahren in Amsterdam
geleistet worden ist. kann sich sehr wob ! sehen lasten. Die Gründe
für di« jetzt notwendig gewordene Reorganisation liegen in der
Notwendigkeit, den Notba » , den die Amsteroamer Internationale
darstellte , durch einen soliden Neubau »u ersetzen. Betrachtet man
di« Dinge unter diesem Gefichtsvunkte, dann begreift man die histo¬
rische Notwendigkeit der Amsterdamer Internationale und man
kommt über ihre Mängel und Lücken leichter hinweg.

0

' lai«, A ' oernche Heuchelei ist. Einer der schlimmsten deutsch«
Schreier war der Berliner LtKalanzeigrr , ver ja auch

t* ' vauvtorgane der Deutsch-nationalen Volkspartei ist. Aus
tz,

" Seite übt er sich in der widerlichsten Stttlichkeitsbeuche-
(tae Inseratenteil dagegen wird der Kuvvrlri der
' bie *

tcIiaum gelosten. Aus zwei Nummern diese» Organs
pi> ^ folgenden Kuvvelei - Anzeigen bervorgeboben:
0 d »̂ än, grobe" Figur , unabhängig , weltgewandt , kein All-

hl ? - wünscht Bekanntschaft ebensolcher Dame ."

JnS« Mii . iunge Aerztin sucht wegen Mangel » an Bekannt-
! ^ unL &ten Aufenthalt in Berlin serriöse» Kameraden für
' v,l> nn einsame Dame angeln ?"
L« ^ .n»tee-Partner von fescher Frau , Mitte 20 , grob, blond,
»1$ 30aet> grob, sucht Bekanntschaft stattlicher Dome »weck,
< / «

UNS. Geselligkeit."
ft , ° n e 40, 182 grob, stattlich, kräftig. Natur, wünscht
'

hi»
' 1 nnd Theaterbesuch mit vornehmer temperamentvoller

ifj Akademiker, 38, Rheinländer , sucht junge , schSne' “ - nk« Dame als Reisebegleiterin ."
«r VJpntlt . Dr . . 37, sucht füt vergnügte Augustreif« hübsche,

I «i» Är ouri ftin “
öerrenfabrer , 34, keine Mltagsnatur , sucht zweck»

Fl uni. 11 Geselligkeit solides i êllbeidenes Mädel von ««llee' ttith ?nb Geselligkeit solides bescheidenes Mädel von voller
4W °bne Anhang .

"
.mV « mmna .

<#oihm®ebi
.Ib€t> grob, schlanke, moderne

m a
r
nTU fö tagend , Revier in entziil

^ -Gesellschaft."
Dame , unabhängig ,

entrückender Gegend, sucht

Diese Auswahl mag für beute genügen . Eie ist ein drastischer
Beweis für die deutfchnationale Geschäftsmethode: Die Moral hört
auf, wo da» Geschäft ansängt.

Abschliebend noch « ine Frage und eine Feststellung: War es
nötig , dar Schund- und Echmutzgefetz zu machen , oder konnte man
solchen Schund und Schmutz nicht mit bestehenden Gesetzen ver¬
hindern . Jedenfalls können trotz Schund- und Schmutzgesetz diese

'offensichtlichen Kuppelei -Inserate st r a f l o s einer groben Leser¬
schaft, unter der sich auch Jugendliche befinden, Tag für Tag
vorgesrtzt werden.

Hals- und Neinbruch!
Dem deutschen Spieber gewidmet.

Alle Flieger find schon da,
Alle Flieger , alle !
Träumen von Amerika,
Don Reuyork und Detroab
In der Flugzeughalle .

Schöner Transatlantilwahn ,
Rifztic», Knickerbocker
Sind nun fern dem Ozean
Lange wieder bei Mama 'n
Traute Stubenhocker.

Trauernd stebt der deutsche Sport ,
Alle Fere kochen
Und ihr Eiegeslorbeer dorrt .
Wieder mal ist kein Rekord,
Sie nur sind gebrochen .

Deutscher Evieher , bleibe hart !
. Ziehe du nicht Leine !

Ford 're morgen neuen Start !
Wird ' » auch eine Todesfahrt ,
Ist es denn die deine?

Richard Lehmann und Hang Bauer .

hzi '

0

Nay» im Schnotzeloch
' ortdauernd » » zufrieden « Slsäller

\ t g Bon Julius Leber
fc' le , 5 ,a[ der Völker formt auch ihren Charakter . Di«

seit dem westfälischen Frieden unter fremder
'C ’tofberx Mächtigen dieser Erde schbdenfie bin und der wie
' fc? >nit ari ; . 2bre Proteste und ihre Willenskundgebnngen

, , / 7 ' eiiucken überhört . Sie waren machtlos im Ringen
hatten sich zu fügen.

Vh friint ^ such . Aber sie fügten sich nicht wehr«
V ^ 3 ibn batten sie ein Kampfmittel gefunden und «r -

?.
'Ele Befriedigung , den anderen aber manchen

: 3tonie und Svott !
* ir e Geiler von Kaysersderg , Thomas Murner
O 'nbt

^ br Volk die Rarrenvritlche zu schwinge ». Und
^ unft .. s

°nnte seine Elsäster voller Befriedigung „Meine

Der Hans im Schnokelochoet alles , was er will ," nd was er will , des bet er net," nd was er bet, des will er net !>»k ^ oren wiu er neu
Dhj », . Deutschen ein halbe» Jahrhundert hindurch

, >r elsästischen Spötter , so ergebt es den
di» ^ bester . Sie werden aus einer Geschichte in die

R>«. - KN KttrifTörtt ir ^ v

.. H , ^ —* — .— , w . seine Affäre
s

'
p : , es eme alte Adelsfamili « : die Zorn

^Äa ^ olle.
Jahren spielt sie in Strabburg « ine ber-

den letzten Jahren vor dem Kriege war der

. . »ott »
'
n? m " " ' Eren sollte, mehr Schaden

hasten stch seit jeher !

JÄ 'Ä " E
^
auchStrabburg

. . . . —
waltet bkaatssekretär . der andere Weihdtschof von

igU "
.Sohn . Klaus von Bulach, machte so in den

?<<% ’
a «^ wrtwahrend von sich reden wegen seiner Ber -

X ^ HlliÄUd diel-? fc ' " " lortwäbrenden Bespöttelung der
die Kölaus von Bulach ist zurzeit Mittelpunkt

a iinwer̂ °? b" rg und das Elsas erheitert und den"lervahrender Berdrub ist. . . .

Er gibt unter dem Titel die Wahrheit eine Wochenschrift her¬
aus , di« noch viel radikaler und frankreichfeindlicher ist als die be¬
kannte Zukunft. In dieser Zeitschrift beweist er den Franzosen all¬
wöchentlich , dah sie zwar als Salontiroler und Modeschöpfer im
Elsab gern gesehene Gäste seien, im übrigen aber da ebenso wenig
zu suchen hätten wie die Hottentotten pbet ein anderer fremder
Volksstamm. Irgend ein iranzösilcher Politiker schimpft daraufhin
den Herrn Baron persönlich und bekommt von diesem dafür Prügel .
Bor Gericht erklärt Bulach unter allgemeiner Begeisterung , daß er
dem Kläger nicht , wie die Ankl-age behaupte , eine Ohrfeige gegeben
habe, sondern wie er stch genau erinnere drei ! Im übrigen aber
sei er nicht in der Lage , einem französischen Gericht Rede und Ant¬
wort zu stehen . „Da ich auch einem chinesischen Gerichtshof nicht
das Recht zugesteben kann, über mich zu richten, so mub ich dieselbe
Stellung auch gegenüber einem französischen Gericht einnehmen.
Denn für un» Elsäster besteht zwischen Chinesen, Franzosen und ir¬
gend einem anderen fremden Bolk keinerlei Unterschied.

"
Erfolg : drei Monate Gefängnis wegen Beleidigung eines

französischen Gerichts. Die Ohrfeige dagegen kostete nur 50 Fran¬
ken Geldstrafe. Im Triumph zog Bulach daraufhin vom Gericht
nach Haus« . Alles lachte — die französischen Behörden aber
knirschten vor Wut . Und als der „Baron " sich nun gar anschickte,
einige Bolksversammlungen einzuberufen , da verloren die Franzo¬
sen die Nerven und — verhafteten ihn .

Da» Gefängnis von Strabburg , das alte Raspelhaus , war von
«un ab der Gegenstand beständiger Ovationen . Alle -paar Tage
war da irgend etwas los . Und schließlich kam die französische Po¬
lizei in ihrer Rot auf die letzte rettende Idee : ganz im geheimen
ihren unangenehmen Häftling freizulasten . Aber zwischen den Be¬
amten sttzen ja wieder Elsäster. Wurde also diese Sache auch ver¬
pfiffen . Und der Elsästerblock rief seine Anhänger zu einer Be -
grübungsdemonstration am Raspelhaus auf den letzten
Montag , morgens zwischen 7 und 8 Uhr , auf . Da sollte Bulach
entlasten werden. Es fanden stch , trotz der frühen Morgenstunde ,
auch rund 10000 ein mit Blumensträuben und elsästischen Fahnen .
Wer aber nicht kam , das war Bulach. Den hatte man mitten in
der Nacht in ein Auto gesetzt und aufs Land zu seiner Familie
transportiert .

Dann gab er einige Zusammenstöbe mit der Polizei , die die
weibroten Fahnen und weibroten Blumensträube beschlagnahmte.
Bulachs jüngerer Bruder hielt eine elsässische Ansprache an die
Versammelten , die die anwesenden französischen Kommistare nicht
verstanden und die zu allgemeinem Svott gegen diese hilflosen Be¬
amten führte . Und schlieblich wurde der ganze Rummel gefilmt .
Die sofortige Beschlagnahme des Films war erfolglos . Er war
längst in irgend einer Hosentasche verschwunden. Und jetzt kann
jeder Elsäster in den geschlossenen Bersammlungen des Heimatbun -
des den „Film vom Rasvelhaus " bewundern .

Auch Strabburg hat also sein Schauspiel und seine Freude .
Der wild« Baron von Bulach ist in jedermanns Mund . Die Fran¬
zosen hauen wild mit einer Fliegentratsche um sich . Sie hauen aber

ikhrharöt, -er Engel.
(Lr bestreilek,am Lapv-Putsch iahe«Ü>bekeili»!

gewesen zu sein, auch denke er nicht daran, Pie
die Anorvnnngm Lüttwitz ' einznpche^)

sch See Republik je anbers als mit ÄieM
ZrleSenspalme entgegengetreten! '

vwiS -WlP

Ein LlaggenerSafi in Oldenburg
Wie der Bossischen Zeitung aus Oldenburg berichtet wird , bat

das oldenburgische Staatsministerium eine Verordnung »um Schutze
der Reichsfarben in den oldenburgische« Bädern erlassen, in der es
heibt , dab die zuständigen Behörden angewiesen sind , alle Mab-
nabmen »u treffen , die eine Entfernung mutwilliger Beschädigung
oder Vernichtung von Flaggen mit den verfastun ^ smäbigen Reichs¬
farben zu verhindern geeignet sind und etwaige Täter zur Straf¬
verfolgung »u bringen .

in die Luft ! Gelächter ist die Antwort ; Svott ist die einzige
Gegenwehr.

So hat man schon seine Sorgen mit diesen „befreiten Brü¬
dern . .

Der Hans im Schnokeloch — —

Theater und Musik
Bad . Konservatorium für Mufik Karlsruhe . Der Direktion

des Bad . Konservatoriums für Musik in Karlsruhe ist es gelungen ,
den bekannten Cellisten Rudolph Hindemith als Leiter der
Ausbildungsklaste für Biolincello zu gewinnen . Rudolf Hinde«
mitb zählt zu den ersten Cellisten und markantesten Künstlerper -
sönlrchkeiten des jungen Deutschland. — Richard Straub erkannte
früh genug diese eminente Begabung und verpflichtete vor mehre¬
ren Jahren Hindemith als ersten Solocellisten an das philharmo¬
nische Orchester der Wiener Staatsover . Dort blieb Hindemith drei
Jahre und batte stch während dieser Zeit in der Mufikwelt einen
bedeutenden Namen gemacht . Er folgte dann einem Rufe seines
Bruders Paul Hindemith als Cellist in das Hindemith -Amar -
Quartett , mit welchem er ausgedehnte und . erfolgreiche Konzert¬
reisen im In - und Ausland unternahm .

Literatur
Urania . Mtchaelyaraday , einem Proletariersohn , dem Entdecker

der elektrischen Induktion , dem Erfinder der Dynamomaschine nnd Be-
grander der moderen Elektrotechnik widmet die Urania , tkulturpolittschc
Monatshefte über Natur und Gesellschaft , ihren einleitenden Auftatz durch eine
kurze Lebensbeschreibung aus der Feder Dr . V . Engelhardts . Auch alle
wetteren Artikel dieses Heftes sind , wie wohl von allen AuftStzen der Urania
behauptet werden kann, von großem Wert und beanspruchendas volle Jnter -
effe jedes Lesers. So lenkt Dipl .-Jng . Siegfried » t e h n « die Aufmerk-
famkett auf das noch wenig bearbeitete Gebiet der Biotechnik, besonders
auf die Uebereinsttmmung natürlicher und technischer Gebilde. Durch aus¬
gezeichnete eigene Ausnahmen belebt Hermann Schöps sein« Beschreibung
der osttndtschen Stabheuschrecken. Der Jenaer Biologe Prof . I . S ch a x e l
zeigt am Beispiel der bet uns heimischen Fcldwespe Entstehung , Werden
und Vergehen des sogenannten Staates bet den staatenbtldenden Jnsetten .
Au« der Schilderung der letzten Besteigung des Mount Everest, des höchsten
Gipfels der Erde , wird mit pröchttgen Bildern illustriert , der spannendste
Abschnitt, der Kamps um die GtPselPYramtde wtedergegeben . I « das
StnneSleben der Pflanzen führt L . A n d o ck mit einem Auftatz über Mi¬
mosen «in . Allerlei wissenswerte Notizen werden in reicher Fülle geboten.
Die sozial- Wanderung führt diesmal an die Ostseeküste , von der H. Glau -
der eigne Bleistiftzeichnungen geliefert hat . Aus den europStschen Buddhir -
mu» als einem Zeichen unserer Zeit lenkt August Siemsen die kritische
Ausmerksamkeit. Das Beiblatt . Der Leib» zeigt ein schönes Sommervtld .
K . Meis macht zur rechten Zeit mit den Geheimnissen des Schwimmens
vekannt. Dr . mcd. Fritz L I ck i n t behandelt die Gewebsverpflanzung beim
Menschen. AlS Ltedbeigabe finden wir Karl BrögerS neueste Dchöpsung
»Die jungen Arbeiter " . — Probehefte erhalten Interessenten kostenlos von
der Urania -verlagSgesellschaft m . b . H ., Jena . AbonncmentSpreiS : AuS-
gäbe A <3 Hefte , 1 broschierte Buchbeigabe) pro Vierteljahr 1,60 RM . AuS-
gab« B (3 H- jtc in Ganzl . gebd. Buchbeigabe) pro Vierteljahr 2.2S RM .
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Geldnot
ist das Uebel der jetzigen Zeit , Es ist daher einem
großen Teil des kaufenden Publikums nicht möglich ,
Kleidungsftückeaufeinmalzubezahlen,Wir erleichtern
jedem den Einkauf, indem wir auf

Teilzahlung

Du pflegst
die » aut mit falitben Binnen,Relorlta-Selseis ' allein
wird Dir bie griBnbelt drinnen.

RelorKa -Selseife Nr , 210 ist ertra mild
und ivarlcii » . bat vollen weichen Echaum. der
die Poren öffnet . Preis 73Pi . liebem » erbSlti.
Klement & Svnetb Navensbiim WIlrit .

I. Saalspott-
m

3. , 4. unb 5. Bezirk
der „Solibaritür

am 20. u. 2l .
<3[ugnu

verkaufen. Wir gewähren bis zu

8 Monaten Kredit
Wir empfehlen:

Herren -
Burschen-
u. Knaben-Anzüge
feinste Kammgarn- und Gabardine- Stoffe , feinste Ver¬
arbeitung, sowie elegante Gabardine- Mäntel , Hosen,

Windjacken usw.
Abteilung II 17645

oaneD-
, BacRflsch- o. KinderMeiiluiig

Mäntel, Kleider, Kostüme, Blusen usw.
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

Bidenii
Bekleidnngshaofl für Herren n . Damen

14a . KAISERSTR. 14a .

Samstag , den 20 . August , nachmittags von S1/. bis 6 Uhr :

KONZERT der FeuerwehrKapeile

Operette im Konzerthaus
jlll ^ Heute 7 s/< Uhr zum ersten Male :

W Mimi M.XTBL tZIt ; UM . 1VJB .AXU .1 . ^ | | |F
Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr . , Brunnert ,
Kaiser - Allee , Verkehrs verein , Kaiserstr .. Konzerthauskasse und

telephonisch (7260) zu Mk . 1.50—5.50, Morgen Adieu Mlmi .

aller Art liefert schnell und billig
i/ruu | uultn veriagsdruM ,.uolhsM'‘

B. m . b. H.

Patentröfte
L̂chonerdecken
Matratzen

ne . sowie Reparaturen
gut und preiswert bei

A . Kämmerer
Lrbprinzenftraße 2« .

Arbeiter-Gesangverein
.Liedersreihett

' Rastatt
Der Verein nebstKinder

chor unternimmt amSonn >
tag , 21 . August , einen

Ausflug

W.
~

;
'

.Liederdkliiiz
"

Anläßlich der Aufnahme feines fünfhundertsten
Mitgliedes veranstaltet der Verein am SamStag ,den 20 . August , abends 8 Uhr , einen Lampion¬
zug mit einer daran anschließenden der Bedeutung
entsprechenden

Feier in der Gemeindehalle
Am Sonntag , den 21. August, nachmittags 2 Uhr

beginnend, findet im Garten daselbst ein

Großes Gartenfest
derbunden mit Musik- und Gcsangsdorträgen sowie
derschiedenctr Glücksspielen statt . ig67

Zu diesen Veranstaltungen sind die titl . Vereine
von Grötzmgen und Sangesgenossen der Umgebung
sangesfreundlich eingelaven . Die Verwaltung .

Ehaiselonguks
Sofa , Sessel

in versch . Ausführungen .
Reparaturen werden sorg¬

fältig erledigt bei
A. Kämmerer

Lrbprinzenstr . 2« . _

Gasherde
reinigen und Znstandsetzen

übernimmt
P . Bach

Reinigungsinstitnt für
Gasherde

Karlsruhe Beiertheim
Breitestr . 61 Tel. 3213

Redegew . , energische
GewerkschastSkolleg .
finden guten Neben¬
verdienst. Streng reell.
Offerten mit Angabe
der Organisat . » Zuge¬
hörigfeit jint . Nr. 6387
a. d . Volkssreundbüro.

Welcher tüchtigeSchneider
fertigt gut passenden
Anzug in oder außer
dem Hanse ? Offerten mit
Preis unter Nr . 6398 an

das Bolkssreundbüro.

Seltene Gelegenheit !
Neues 639«

Schlafzimmer
hell eich ., mit dreiteiligem
Spicgellchrank m . Kristall-
spicaelglas u weiß. Marm .
sowie eine neue Küche
naturlasiert und einzelne
Möbelstücke wegen Platz¬
mangel äuß. bill. zu verk .
Sofienstratze 187 , Part

Zwangssollstrechung .
Montag , den 22 .Augnst
1027 , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in dem Pfands
lokal hier, Herrenstr . 45a ,
egen bare Zahlung im
Zollstreckungswege öffend

lich versteigern :
l Kupferkeffel , div. Speise-
sarben, div. Exirakte. 2
Kisten Taselsalz. 2 Tische,
lAusstellkasten, ca.2000St .
Berschlußdoscn, 40 kg
Bohnensuppe, 25 kg Wor-
ccstersauce , 2 Handwagen ,l Dezimalwaage, 3 galdan .
Mischtrögc , 3 Tische , ca 180
Lagerkarton, I Stehleitcr ,000 St .Medizinflaschen

Schreibmaschinen, 3
ränke,2gr .Tische,2Dipl.
reibtische ,iTaselwaage
Rolladenschränke,

Bücherschrank , b Bilder ,
1 Ruhebett , 2 Rohrseflel,I Kleiderschranl, 1 Kinder¬
bett . 1 Kredenz, 1 Sofa ,l Eislchrank, 2 große
Warenschränke. 6404

Karlsruhe , 18 . Aug. 1927
« nrgmann GerichtSbollz.

nach MooSbronn .
Abfahrt vormitt . 8-" Uhr

»ach Malsch . Ankunit
abends 7' ° Uhr von Gag,
genau . Hierzu sind die
Mitglieder des Vereins,
insbesondere die Kinder,
zu recht zahlreichem Be¬
suche freundlichst einge¬
laden . 1066

Der Borstand .

Die beste

Oauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezlal -Dauerwäschc»

Geschäst
Andreas Weinig jr.
Karlsruhe , Kaiserstr .40

Meilsvergebung.
Die Herstellung der

ElektrizitäkSversorgungS -
anlage im Landgrabe »
zwischen Kirchstraße und
Durlacher Tor ist unter
den zugelaffencn Firmen
zu vergeben.

Zeichnungen und Be¬
dingungen liegen bei
unsercrJnstallaiivnsabtei -
luna für Elektrizität .
Kaiserallee 1i , Zimmer 14,
auf ; ebenda sind auch die
AngebotSvordrucke zu er¬
halten .

Das Angebot ist mit der
Aufschrift : „JnstallationS -
arbeiten im Landgraben "
bis längstens 31 . August
1927 vor 10 Uhr ver-
schloffen abzugeben. Die
Eröffnung erfolgt um
10 Uhr. 1491

StSdt . Ga « - , Wasser -
und SlektrizitStSamt

Karlsruhe .

Samstag , 20 August , abends 8 Uhr im
kleinen Festhallemal : Kunst - « . Reigen
fahre « , sowie sonstige sportliche Bor
führungen . Eintritt 50 Pfg .

Sonntag . 21 . August , früh 7 Uhr : Be¬
ginn der Rennen auf der Motorrad¬
rennbahn (Wildpark), über 80 Renn¬
fahrer starten , Abfahrt früh 0 Uhr all
Radfahrer mit Musik vom Lokal Jur
Eiche , Augartenstraße 60. Nachmittags
1 Uhr : Aufstellung des Festzuge « am
alten Bahnhofplatz. Rundfahrt durch die
Kriegs-, Karl -, Amalien - . Kaiser-, Hirsch-.
Stefanien -, Hans Thomastraße , Zirkel».
Kronen -, Rüppurrer -, Schützen - , Marien ».
Werder - u . Ettlingerstraße . Anschließend
sportliche Vorführungen auf dem Fest -
Platz bei der Ausstellungshalle . 6386

Platzkonzert . Billige Bewirtung daselbst,
prima Pilsner Bier der Brauerei Hoepsner.
Hierzu laden wir die gesamte Bevölkerung
freundl . ein . Der Aestansschnß .

Alien tapferen männern der Uleit
die Leben und Eigentum ihrer Mit¬
menschen schützen , ist der laufende

Film gewidmet .

Wir machen unsere Mitglieder darauf
aufmerksam , daß ab Freitag einschl . bis

mit Donnerstag ln den

Residenz-” .
'

Waldstraße Nr. 30
Freiwillige der große Feueruietirtiim
Feuerwehr Der
Karlsruhe vorgeführt wird .

Der Film zeigt im Kähmen einer span¬
nenden Handlung die aufopferungsvolle
Tätigkeit der Feuerwehr im Dienste der
Nächstenliebe . Es wurde unter Mitwir¬
kung der gesamten Groß -Berliner Feuer¬
wehr und hervorragender deutscher
Filmkünstler hergestellt . Wir empfehlen
unseren Mitgliedern den Besuch des
Films . Gegen Vorzeigung von Ausweisen
oder in Uniform haben unsere aktiven
und passiven Mitglieder nebst ihnen
Familienangehörigen Zutritt zu bedeu¬
tend ermäßigten Preisen von Mk . 0.80,
1 20 und 1.80 an . — Die Vorstellungen ln
den Residenz -Lichtspielen beginnen an
Werktagen um 3.30, 5.00 , 7.00 u . 9.00 Uhr

Ebenso findet am Sonntag vormittag
pünktlich 11 Uhr eine

außerordentliche Fest-uorsteiiung
lür unsere Mitglieder zu ermäßigten
Einheitspreisen (Mk .0.80,1.- u . 1.50) statt

Das Oberkommando :
6402 H e u ß e r Schönhei ,

Amtliche dekamilmachMM
a des ebema

wegs Nr . 38 Wöschbach —Wc
den Krastfabrzeuyoerlebr .

Auf Grund des 8 21 des Gesetzes über den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3 . Mai
1909 ( R .E .Bl . <5 . 437) m Verbindung mit

23 Absatz 1 Satz 3 der Verordnung über den' r . . Dezember 192»
2 und 8 3
erkehr mit

Kraftfahrzeugen vom 9 . Februar 1926 ( Ee -
fetz - und Verordnungsblatt S . 29)_ _ _ . wird mit

des Bezirksrats und nach Voll -Zustimmuntz - - .
iehbarerklärung durch den Herrn Landes
ommiffär vom 6 . August 1927 folgende

bezirkspollzeMche Vorschi
erlassen :

8 1 .
g Nr . 38 (Wäsch“

)e de : ,
Amtsbezirks Karlsruhe für oen geiamte >
Kraftfahrzeugverkehr gesperrt.

8 . 2.
Ausgenommen sind dringende Dienstiahi - i

der Aerzte . Tierärzte . Geistlichen . Reichs - u >
Landesbeamten und der Streckenaumchts
amten der Ueber -Landeszentrale . Autzerd
kann das Bezirksamt in stets widerruflich
Weise Ausnahmen bewilligen .

8 3.
Zuwiderhandlungen setzen diese Vorschrift

werden auf Grund der eingangs erwähnten
Bestimmungen mit .Reichsmark oder mit Haft

. en bis zu 150
estraft . 1490

Karlsruhe , den 16 . August 1927. O . -Z . 92
Badisches Bezirksamt — Abt . IV .

Die Bekämpfung der Maul » und
Klauenseuchen .

Die Maul - und Klauenseuche in Kuielingen
ist erloschen. Die angeordneten Schutzmaß¬
nahmen wurden aufgehoben .

Karlsruhe , den 16 . August 1927 . O . - Z . 91
Bad . Bezirksamt - M IV . 1*89

Sonder-Angebot!
Betldamaste

in großer Auswahl, 130 cm breit , weiß und bunt
p . m. 4 . - , 3 .50,3 - , 2 .80 , 2 .50,2 - , 1 .80

1
Große Auswahl in

schiafdecHen, Kamelhaardecken
itlatralzendrelle, Bettharchente, Bettteüem

Kaiser*u
133

!»te

Arthur Baer
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen ,

Verkaufsräume nur 1 Treppe h0<^ ti
•oiui

ResÄs,.ei« Waldstraße30m

Heute :

I'tnl

Olga Tschechowa « Kurt Vesperman "
ln den Hauptrollen .

5 Akte nach einer Idee von Curt J . Braun und H . BraB ®

Zerflossene Millionärein ^ 0Komödi « WM

Im Auto durch den Schwarzwald
Interessante Reise -Erlebnisse 6383

Trianon -In - und Auslands -Woclte

^ ist!

Heute und folgende Tage !

und nun schreit das
Publikum . vor Lachen und
wahrhaftem Vergnügen j

So schreibt der „Mittag ” über
den köstlichen Lustspielschlager : s

7 riesig lustige Akte 7
nach dem Roman von Alice Berend

Regle : Victor Janson
Hauptdarsteller

Xenia Desnl , Walter Billa , Hanni We !Dc
Ldvio Pavanelll , Margot Walter ,
Ferd . v . Alten , Lydia Poteohina ,

drnno Kästner , Ida Wüst , Jukeb Xledtke -

Außerdem

Der (liegende LieöhaDer
Lustspiel in 2 Akten .

T
Hnngrige

Vooelkinder
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 18. August 1827.

Sefchichtskalenöer
1». August. 1657 -̂ Niederländischer Maler F . Snyders . — 1662

Franzöfischer Philosoph B . Pascal . — 1780 "Franz . Dichter P . d.
Deranger . — 1813 t3 . Watt , Erfinder der Dampfmaschine. — 1835
Gründung des Internationalen Eenossenschaftsbundes in London.
— 1889 fHeritier , soz . Schriftsteller , Genf. — 1821 1 . gew . Jugend¬
tonseren, in Kassel .

Woher die hohen Obstpreife?
Ein Leser unseres Blattes schreibt uns :
Wer sich der Mühe unterziehen will , der gebe einmal morgens

von ?/-6—6 Uhr auf den Grobmarkt hinter dem Postscheckamt am
Ludwigsvlatz. Da stehen auf dem Gehweg entlang eine Menge
Männer und Frauen in Reib »und Glied , die auf die Obstwagen des
Grobhandels warten . Es sind die Kleinhändler des Marktes und
die Ladenbesitzer , die vor 6 Uhr nicht einkaufen dürfen . Die Un¬
ruhe . die sich dieser Leute bemächtigt, ist vergleichbar mit derjeni¬
gen vor der Ankunft eines Ozeanfliegers . Die Menschen zittern
förmlich vor Erwartung , sich auf das vor ihnen stehende Obst stür¬
zen zu können und es bedarf tatsächlich der ganzen Autorität des
Marktschutzmannes und des Marktmeisters , dab die Kleinhändler
nicht schon vor der festgesetzten Zeit sich der Obstkörbe bemächtigen.
Punkt 6 Uhr gibt es nun ein fürchterliches Rennen und Jagen ,
bis jedes seinen Bedarf gedeckt hat . Um mir nun Gewibheit über
die Preise der Waren zu verschaffen , lies ich von Stand zu Stand
und frug , was die Aepfel, Birnen , Zwetschgen , Pfirsich«, Gu^ en ,
Bohnen usw . im Groben kosten und sofort batte ich da» Rätsel
gelöst , warum das Obst im Kleinverkauf so teuer ist . Es kosten
nämlich beim Erobbandel die Aepfel das Pfund 18—20 Pfennig ;
im Kleinverkauf stand an den Körben für dieselbe Ware 30 Pfg .
das Pfund . Das Pfund Zwetschgen kostete beim Grobbandel 10
bis 12 Pfg . und im Kleinverkauf 20 Pfg . Die Birnen kosteten je
nach Sorte beim Grohhandcl 18—25 Pfennig das Pfund , im Klein -
verkauf dagegen 30— 35 Pfg . Bei Gemüse tritt diese Hobe Span¬
nung zwischen Grob- und Kleinhandelspreisen nicht so sehr in die
Erscheinung, weil der grüble Teil der Gemüseverkäufer Selbst¬
erzeuger sind und die Nachfrage nicht so grob ist wie beim Obst .
Bei meinem Rundgang auf dem Kleinmarkt war ich dann Zeuge,
wie der Marktschutzmann und der Marktmeister von Stand zu
Stand gingen und versuchten , die Verkaufspreise mit den Einkaufs¬
preisen in Einklang zu bringen , aber wie kann ein solches von Er¬
folg gekrönt sein , wenn den beiden Beamten keine gesetzlicheu
Machtmittel zur Verfügung stehen ?

Aber noch etwas anderes habe ich durch Nachfrage festgestellt :
Der Erzeuger bekommt für das Pfund Zwetschgen 8 Pfennig vom
Grobhandel , dev das Obst erfabt . Der Erzeuger bat das Grund¬
stück zu stellen , seine Steuern und Abgaben dafür zu zahlen, seine
Bäume zu pflanzen und zu pflegen. Der Erobbandel , der die
Frachten und das Sammeln des Obstes zu bezahlen bat , erhält
am Pfund Zwetschen 3—4 Pfg . Der Kleinhändler aber , der mor¬
gens mit leeren Körben zum Markt zieht, 30 Pfennig Standgeld
bezahlt , verlangt dagegen für seine Mühe und Arbeit 10 Pfg . für
das Pfund Verdienst.

Hier liegt der Hund begraben . Es ist jammerschade, dab die
Preisprüfungsstellen abgeschafft wurden , denn die Bevölkerung
bätte dann die Erzeugnisse, die ihm die Natur in diesem Jahr in
so reichlichem Mabe bietet , zu einem mähigen Preise kaufen können.
So mub sie aber zusehen , wie das Obst, weil insbesondere für
die minderbemittelte Bevölkerung viel zu teuer , in groben Mengen
verdirbt und »u Alkohol verarbeitet wird . Gibt e» denn in Reich ,
Staat und Gemeinde keine Stell «, die diesem entgegenwirken
kann. Wächst denn das Obst nur für diejenigen , di« nach den
Preisen kraft ihres Einkommens nicht zu fragen habe«? Und will
man ruhig zusehen , wie die Kinder der Besitzenden alle Sorten Obst
in beliebiger Menge verzehren können, während die Kinder der
Minderbemittelte » das Obst nur ansrhen dürfen. Ts ist höchste
Zeit , dab die Behörden eingreifen .

Soweit der Einsender . Wir haben seiner Zuschrift Aufnahme
gewährt , weil zurzeit die Klagen über die horrent hoben Obstvreise
dieses Jahr in der Stadt allgemein zu hören sind . Die Kleinhänd¬
ler behaupten demgegenüber, dab das , was als Vevdienstspanne
für sie rechnerisch in Erscheinung tritt , nicht reiner Verdienst ist,
dab darin vielmehr das Risiko für Fäulnis enthalten ist. Dieser
Einwand bat nach unserer Meinung ohne Zweifel eine gewisse
Berechtigung. Das Fäulnisristko ist beim Obsthandel sehr grob und
mub einkalkuliert werden. Ob es aber ausreicht , die diesjährigen
tatsächlich sehr hoben Obstpreise im Kleinhandel zu begründen , ist
immerhin fraglich.

Sie vetonstrafie. die Straüe der Zukunst
Nichts ist beständig. Das gilt auch vom Strabenbau . In den

Zeiten des ausschlieblichen Wagenverkehrs mit tierischer Bespann¬
ung genügte die chausierte Strahe . Auch kleine Krümmungsbalb -
mesier konnten mit in den Kauf genommen werden und hinderten
den Verkehr nicht . Mit der immer sich ausbreitenden Einführung
des Kraftwagenverkehrs mub auf eine möglichst feste Decke des
Strabenbelags gesehen und müssen wegen der Schnelligkeit scharfe
Krümmungen vermieden werden. Am wenigsten bat sich bisher
in Deutschland der Kraftwagen durchgesetzt , wie folgender Ver¬
gleich zeigt : Auf einen Kraftwagen kommen in den Vereinig¬
ten Staaten 1925 sechs und 1926 auch sechs Einwohner ,
in England 1925 sechzig, dagegen 1926 nur noch 49 Einwohner , in
Frankreich 1925 71, 1926 54 Einwohner , in Deutschland 1925 245,
1926 211 Einwohner . Nichtsdestoweniger beträgt im Durchschnitt
der Autoverkehr auf den Staats - und Prozinzialstraben Deutsch¬
lands 50 v . H . des Gesamtverkehrs, in einzelnen Teilen des Reiches
jedoch bereits 80 v . H . Schätzungsweise sind in Deutschland min¬
destens 300 000 alte Betonstraßen vorhanden , jedoch ausschließ¬
lich als Stadtstraßen . Seit Ende 1924 hat eine regere Tätigkeit
auf dem Gebiete des Betonstrabenbaues eingesetzt . E» wurden
1925 rund 280 000 gm bergestellt. Beim Betonstrabenbau mub sehr
sorgfältig gearbeitet werden , wenn er die auf ihn gesetzten Erwar¬
tungen erfüllen soll . Schon bei der Mischung des Strabenbelags
mub diese Sorgfalt beginnen .

Todesfall . Im Alter von 72 Jahren ist Albert Neumeister ,
Profesior und Baurat a . D ., in Karlsruhe verschieden . Der Ver¬
storbene war unter den deutschen Baukünstlern eine mit größter
Hochachtung genannte Persönlichkeit.

Unfall bei der Arbeit . Gestern nachmittag ereignete sich im
Gaswerk II ein Unfall . Zwei verheiratete Arbeiter , die mit
dem Ausbesiern eines Koksbunkers beschäftigt waren , stürzten durch
das Rutschen einer Diele aus ungefähr 8 Meter herunter , wobei
sie erhebliche Verletzungen erlitten . Die Verletzten wurden mit
dem Krankenauto ins Stadt . Krankenhaus gebracht.

Keinen Apfelwein aus unreifen Aepfeln keltern. Er wird viel¬
fach beobachtet, dab lange vor der eigentlichen Reife der Aepfel
mit dem Keltern und dem Ausschank von sübem Apfelwein begon¬
nen wird . Da solcher Apfelwein aus unreifem Obst als gesund¬
heitsschädlich gilt und daher dem Verkäufer Bestrafung auf Grund
des Nabrungsmittelgesetzes droht , wird vor dem Keltern und dem
Ausschank von Aevfelwein aus unreifen Aepfeln gewarnt .

Spielplätze für unsere Kleinen . Die Städte und Dörfer suchen
sich in unseren Tagen in dem Eifer für die Herrichtens von Eport -
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Plätzen für die Heranwachsende Jugend zu übertreffen . Das ist vom
gesundheitlichen und sittlichen Standpunkt überaus zu begrüben.
Scheinbar aber werden oft die Kleinkinder ganz darüber ver¬
gessen. Wo die im Bereich der groben Städte sonnenhellen und
freien Raum zum Spielen finden sollen , bedenkt man bisher doch
recht wenig. Man kann nur hoffen, dab sich die Stadtverwaltungen
baldigst auch dieser Sache mehr annehmen . Zweifellos ist das für
unsere Dolksgesundbeit von nicht geringerer Bedeutung wie jene.
Außerdem ist es wirklich eine Sache der Barmherzigkeit , zu verhin¬
dern, dab Hunderttausende von Kindern für ihr kindliches Spiel
auf dunkle, licht- und lustlose Hinterhöfe und die Straße ange¬
wiesen sind.

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthaus . Heute abend % 8 Uhr wird

zum 1 . Male die Ebarlestonoverette „Adieu Mimi " von Ralph
Benatzky , dem bekannten Schlagerkomponisten, gespielt. Unter der
Spielleitung des Direktors Brantner sind mit Elaudie Rainold
als Mimi hauptsächlich die Komiker des Ensembles , die Herren
Ezap , Stadler und Wenning in groben Rollen beschäftigt . Am
Pult Kapellmeister Ernst Pollini . Morgen wird „Adieu Mimi "
zum 1 . Mal wiederholt . Sonntag nachmittag 3 Uhr bei kleinen
Preisen (1.— bis 4 .— M) die unwiderruflich letzte Aufführung des
Saisonschlagers „Zirkusprinzesfin" als Volks- und Fremdenvor¬
stellung.

Samstag -Rachmittagskonzert im Stadtgartcn . Das am Sams¬
tag nachmittag , von 3 .30—6 Uhr , im Stadtgarten stattfindende
Konzert wird von der Feuerwebrkapelle unter Leitung des Herrn
Musikdirektors E . Jrrgang ausgeführt und bietet in seiner Mannig¬
faltigkeit dem Konzertbesucher einige angenehme Erbolungsstunden .

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele, Herrenstraße. Der neue Svielvlan zeigt

einen der besten Lustsvielschlagerder Neuzeit „Die Bräutigame der
Babette Bomberling "

. nach dem gleichnamigen Roman von Alice
Berend . Das Manuskript schrieben Jane Bob und B . E . LUthge .
Die äußerst lustige und amüsante Handlung fand in Viktor Janson
einen Regisseur, der sich auf solche Stoffe glänzend versteht. Die
Hauptrolle spielt die beliebte Künstlerin Tema Potechina , Jakob
D. Tiedtke, Hanni Weibe, Livio Pavanelli , Egon von Jordan ,
Hermann Picha , Bruno Kästner und Jda Wüst. Schon die grobe
Besetzung von nur ersten , sehr bekannten und beliebten Künstlern
verbürgt einen wirklich vollen Genuß. Den Schluß des Programms
bildet ein Zweiakter -Lustspiel „Der fliegende Liebhaber " mit
Jimmy Aubrey in der Hauptrolle , die Ufa- Wochenschau und eine
reizende Naturaufnahme aus dem Reich der gefiederten Welt .

Karlsruher polizeiberichr
Selbsttötung . Am 18 . August 1827, abends gegen 10 Uhr, hat

sich ein von seiner Frau getrennt lebender Maschinist «in der Karl -
straße in einem Hause erschossen. Das Motiv dürfte auf Ehezer¬
würfnisse zurückzufübren sein .

Zusammenstoß. Am 18. August 1927, abends 7 .30 Ubr, stieb ein
Motorradfahrer mit einem Personenkraftwagen Ecke Karl - und
Neue Bahnbofftrabe zusammen, wobei beide Führer am Kopf und
Beinen erheblich verletzt wurden und ärztliche Hilfe in Anspruchnehmen mußten . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . Durchden Zusammenstob mubte der Strabenbahnverkehr in der Karlstrabe
% Stunden eingestellt werden.

Festgenommen wurde»: Ein 29 Jahre alter Kaufmann aus
Rüppurr wegen Diebstahls und Betrugs , ein 29 Jahre alter Kauf -
mann von hier wegen Zechbetrugs, ein 31 Jahre alter Schneideraus Eamberg zum Strafvollzug , ein 20 Jahre , alter Schuhmacheraus Wien wegen Vergeben gegen die Pabbestimmungen , sowie vier
Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Oie Wetterlage
Baden batte gestern wechselnd wolkiges Wetter , lieber Mittag

heiterte es zeitweilig auf . Nachmittags führten die über dem Fest¬land lagernden , sehr verschieden temperierten Luftmassen auch bei
uns zur Bildung von Gewittern und ergiebigen Regenfällen .Heute morgen ist vorübergehend Aufheiterung eingetreten , doch istwieder mit abldiger Bewölkungszunahme und weiteren Regenfäl¬
len bei westlicher Luftzufuhr zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 20. August : An-
beständiger Witterungscharakter anhaltend , weitere Regenböen.

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 352 , gef . 4 ; Schusterinsel 257 ; Kehl 368 , gef . 10 ;Marau 554 , gef . 10 ; Mannheim 476, gest. 9 Zentimeter .

von einem Saume erschlagen
Baden - Baden , 18 . August. Gestern ereignete sich am

Spätnachmittag am sog . Eichelblock auf dem Wege zwischen Scherrund Rote Lach« «in schwerer Unglücksfall, dem ein Menschenleben
»um Opfer fiel . Die Familie Möhr aus Speyer befand sich auf
«ine« Spaziergang nnd wurde von einem Gewitter überrascht.
Rach kurzer Zeit setzte ein außerordentlich starker Sturm rin , derviel« Bäume Umriß. Ein Baum warf das Ehepaar zu Bode» . DieFra « wurde sofort getötet , während der Mann , der sich leichtereVerletzungen zugrzogen batte , unter dem Baum hervorkriechenkonnte . Die Leich« der Frau wurde gestern nachmittag noch nachBaden überführt . '

Aus -er Stadt Surtach
Das Schwimme« ist vor allen anderen Leibesübungen dazu

geeignet, eine harmonische Entwicklung des menschlichen Körpers
berbeizufübren , sofern es regelmäbig betrieben wird . Aber der
Schwimmer erwirbt sich durch systematische Ausübung seines Spor¬tes nicht nur einen schönen Körper , sondern auch seine inneren Or¬
gane erfahren eine außerordentliche Kräftigung . Wird schon durchdie Reinigung der Körpers vielen Krankheiten vorgebeugt , so istdas kalte Bad noch mehr geeignet durch seine abhärtende Wirkungdas Aufkommen von Erkrankungen , besonders von Erkältungskrank¬heiten . ,u verhüten . Das Schwimmen stellt einen wichtigen Faktorin der Bekämpfung der Tuberkulose dar . Mehr wie je liegt es im
Interesse eines jeden Einzelnen seinen Körper zu stählen und wi¬
derstandsfähig zu machen . Gelegenheit dazu hat jeder in den
Uebungsabenden , in denen bei billigeren Badevreisen unentgeltlich
Schwimmunterricht für Nichtschwimmer erteilt wird . Dort werden
die Schwimmer in allen Zweigen des Schwimmsports ausgebildet ,auch in seinem schwersten aber auch idealstem Zweig , im Rettungs¬
schwimmen , das dem Schwimmer die Befähigung geben soll , seinemin der Gefahr des Ertrinkens sich befindenden Menschen rettend
beizuspringen. All das können Liebhaber des Schwimmsports er¬zielen, wenn sie sich für Durlach dem 1. Wasiersport-Berein an -
schlieben , der am kommenden Sonntag im städtischen Schwimmbadein Schauschwimmen veranstaltet , worauf wir auch an dieser StelleHinweisen. (Siebe Inserat .)

Ein schöner Aufenthalt . Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen
ist, hat die rührige Leitung des erst kürzlich eröffneten Söhen-
stadion» Durlach eine Neuerung eingeführt , die vielen willkommensein dürfte . Der frühere Wirt von Cafe Forstbaus in Bergbausen,das leider als Restaurant eingegangen ist , hat seit einigen Tagendie Führung der Stadionwirtschaft übernommen und scheut keineMühe , das so herrlich auf dem Lerchenberg, oberhalb des Natur¬theaters gelegene Stadion mit seiner wundervollen Aussicht auf dieRbeinebene , Vogesen und Pfälzer Berge zu einem beliebten Aus¬flugsort zu gestalten. Der Weg zum Stadion ist von der Sofien -
strabe in Durlach ab durch weiße Pfeilwegweiser markiert und

Ä
tto

der Sozialdem .partei Karlsruhe
Zu den Veranstaltungen des Arbeiter -Radfahrerbundes «

darität " am 20. und 21. August werden unsere Mitglieder uw *
teiligung gebeten. Der Vorstan ^ ^

Unsere Mitglieder werden ersucht , sich an dem Sommcrfesi ^ z
Arbeitersängerkartells Karlsruhe am Sonntag , 21 . August,
zu beteiligen . Das Sommerfest findet statt auf dem N , >>Freien Turnerschast am Linkenbeimer Tor . Der Vorstan^.

Veranstaltungen - es heutigen
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Adieu Mimi . 7 % Ubr. J |t
Stadtgarten : Streichkonzert der Sarmoniekavelle (Erinnerung

Johann Straub ) von 8— 10 .30 Uhr . PkPalast -Lichtspiele: Die Bräutigame der Babette Bomerli is - "
fliegende Liebhaber . — Wochenschau .

Residenz-Lichtspiele: Der Mann im Feuer . — Zerflossene
näre . — Im Auto durch den Schwarzwald . gt.Kammer -Lichtspiele: Um Recht und Ehre . — Die Erbin non
Alban . _

Nt

Jahre .
Chefredakteur : seorg scyopfiin . Pretzgefctzliche Veran . .- - ^ !-'Artikel. Volkswirtschaft. Wirtschaftskämpfe. Partcinachrichtcn . ©eNiyJtp '1
llcheS, Aus aller Welt, Letzte Nachrichren Hermann Kadel ; v

Georg Schöpfltn .

ä 4ä Vereinsanzeiger ™
Vergn2gung »anze1g«i» ftaben unter dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme , ober rotw*

Reklame; eilenpreis berechnet.
Karlsruhe ,

Volks-Chor Karlsruhe - West . Heute Freitag abend W n .
«Neuen Wacht" Erünwinkel „Lustiger Abend" (Stauch u . ^
Einzeichnnng zum Sängerausflug . 6399 Der SängervE "

^
Arbeitersportkartell Mühlburg -Erünwinkel . Am 20 .. 2l; V

22. August begebt der Athletenklub „Einigkeit " Müblburg stm ^
Stiftungsfest , verbunden mit Platzweibe . Die Mitglieder ^
angeschlossenen Vereine werden gebeten, die Veranstaltung
suchen. 6403 Der Vorstoß -

Standesbuchauszüge der Stadt Sarlsrutz^
Todesfälle .

' Lina Visel, alt 68 Jahre , Witwe von <KLl >
Visel, Lokomotivführer a . D . Peter Niebes . Privatmann , Aalt 79 klabrs Heinrich Weiffcnbach, Werkmeister a . D.,alt 83 Jahre . Albert Neumeister, Professor, Baurat a. fri
mann , alt 71 Jahre . Karl Schaub, Metalldrcher , Witwer , ? "

Ludwig Weick, Bahnarbeiter , Ehemann , alt 80 3^ ,
PretzgesetzUche Veranttvo

'3wsmu »*cuunB , marii nnv Handel Hermann Winter ;
Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern i . V . H . sc " ,Soziale Rundschau. Gcnosfenschaftrbcwcgung, Karlsruher Ehr « »» ' , e >
kästen t . B . H . Kabel . Verantwortlich für den Anze * 8?

'
Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karl » , ,j
In Baden . Druck und Verlag : Berlagsdruckerei «

freund G . m . b . H . Karlsruhe .
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ctW" Jtie,•t gp _ - - ,
jfteii ^ »um Straub eine Parteiversammlung statt ,

»>. Kommenden Samstag abend K8 llbr

eingeladen sind.

findet
wozu

>m
alle

l#
Schlecht » Patrioten !

Mr«. Man schreibt uns : Die Beflaggung am Verfassung^

,mki- k . . «n Gegensatz zu den vorangegangenen anderen Festlich :
k »?El zu wünschen übrig ; in manchen Straßen sah man gar

«utoa» Prioathäuser und Geschäftsleute hielten es nicht für
' ^ tzdem von der Stadt dazu aufgefordert worden
Erbaute Zollamt war ebenfalls nicht beflaggt , etwa weil

V >» lonzeichner die Flaggenhalter , u zeichnen veiaellen

^ überwiegende Teil dieser Lässigen und Sä

, ^ Parteien Zentrum und Demokraten an , jenei
^ brer mitgebolsen haben , den Grundstein des Werkender

z

zeichnen vergessen
Säumigen ge-

jenen Parteien

eru»t fo? *
, Verfassung zu legen, und Deutschland vor dem Ruin

«8.75, i? Zerfall zu retten . Diese Bürger haben den Lerfassungstag
bis ^ Verhalten entwürdigt . Wenn sich diese Kreise genieren,

«erst«
" »t -Eold »u flaggen , nicht aber an die auf dem Boden der

lato* Verfassung stehenden Bevölkerung ihre Ware abzusetzen,
rUiit , > B sie doch wenigstens die städtisch« oder badische Flagge

17,75.
'«ib en. Im Männergesangverein Liederkran» herrscht an-

^ derselbe Eeist. Dieser Verein hat »um wiederholten Mal

ge»' t,, Esfassungsfeier mitzuwirken abgelehnt , trotzdem die derer

jefrt Stadtverwaltung arrangiert wurde wie jedes Jahr und

nitzcl jahraus , jahrein »u seinen Proben ein Schulsaal
4‘ ; . ICUffrtHttc» uttovtlAdflltift Htr 9Wfiiaiina ftßht . ÄUH [trtv

ra. ^ ung unentgeltlich »ur Verfügung steht .
kr 1 Verein Angestellte und Beamte , die von ihrem Gehalt

7,75 |[ !B Tag nichts abgezogen bekommen . — Die Sti6eitstu6e

t» [Äcmein durchgeführt, eine Ausnahme machten in Sichern
0 pikant Stolzer und Bauunternehmer Früh, in Oberachern

» pikant Lott , Sartvavvenfabrik , und Serr Steinl « , Stubl -

jle »» ist beschämend auch für die Arbeiter , daß 9«
,
den Mut

. . an diesem Tag die Arbeit abzulebnen . In Faulenbach
' der Herr Dreschnwschinenbesitzer Hermann Lorenz, der at*

k:1.5». Ob diese nationalgefühllosen Herren behördlicherseits
kii* kür dringende Arbeiten batten , und ob biefe Arbeiten

^ " " ch dringend waren , entzieht sich unserer Kenntnis , llnter -
Und Aufklärung ist aber nötig .

"bürg
Eisenbahnerversammlung

t ><#
Ej'taa , den 12 . August, fand eine Mitgliederversammlung des

^ "rrbaudes der Eisenbahner Deutschlands in der Kantine 2

, Ar allem galt es Stellung zu nehmen gegen die fortwdh-
efilfls j,

'Steigerung der Ausgaben . Das Haushaltungsbudget des
tl s wird immer mehr belastet, ohne auf der anderen Seite

ad. ^ Usglmch durch entsprechende Erhöhung des Einkommens
^ 1HCn- Bekanntlich sollte das ab 1 . Avril d. I . geltende Lohn-

*4 bis zum 31 . März 1928 bindend fein. Wie verfehlt
* i^ k ein Jahr geltende Lohnsätze sind , bat sich klar und deut-

UMn . Die Einhaltung dieses Schiedsfvruches ist em Ding
e" Möglichkeit , da die Bürgerblockregierung durch »bre preisver -

Zollpolitik alles über den Saufen geworfen hat . Die
lvek ^.Naft . die sowieso durch die immer weiter fortschreitende

^.
""sierung bis zum Weißbluten ausgebeutet wird , gebt zu

ifli^ tj),
’ ^enn nicht eine der Teuerung entsprechende Lohnerhöhung

. Versammlung erwartet vom Hauvtvorstand , daß er
l^ ^ tive zu einer Lohnaktion ergreift ; die Arbeiterschaft
>,,7k. bis rum Sl . Mai 1928 warten , bis sie ein paar Pfennige

°lt- Vom Oktober d . I . tritt wieder eine Ivprozentige
«fl* it ein, die Beiträge zur Sozialverstcheruna sind

3n v r 11; wo bleibt der Ausgleich.
r Q°>esem Sinne sprachen alle Diskusiionsredner . Wenn auch

‘ Abkommen bis zum 31 . März 1928 festgesetzt und abge-

< , SU» » 1° muß und kann unseres Erachtens eine zwischentarif-

bs tzff -skung stattfinden . In welcher Form dies geschehen soll,
nsk' ! ĵ

'enbahnern gleich , aber die Not drängt zu einer Besierung
"wmensbezüge. Mögen dies die maßgebenden Stellen

den Arbeitern geben was ihnen gebührt . Nur ein
25 ' *i g-5 Personal wird ersprießliches leisten können . Eine in

iNok ' " °rsaßte Resolution an den Hauptvorstand des Ein -
z^ ^

"bes wurde angenommen.
^ r Vorsitzende Julius Müller noch verschiedene

W ’rc,t besprochen und auf die verkehrte Mietzinspolitik
^ tr? ^ "° Es°llschaft die sie in ihren babneigenen Mietwoh-
rj^ 'bt , hingewiesen hatte , ermahnte er die Mitglieder , für
M '^ verband zu werben, damit auch die noch abseits stehen -
.Ht B

9
n

1 ^ch in Reih und Glied stellen , um Mitstreiter zu wer-
Lohn- und Arbeitsbedingungen , denn nur in der

^ bie Stärke . Einzelne glauben , ohne Organisation
'Hi,,

e£ , wisicn aber nicht , wie beschämend es ist, sich auf
tyt aa^ 'kragszahlenden Kollegen zu bereichern. Das muß in
Ar "Ers werden. Deshalb muß der Indifferente aufgeklärt

n Einheitsverband gewonnen werden.

Nus aller Wett
Schweres Unglück beim Spielen mit einem Blindgänger

Prag , 18 . Aug. Im Dorfe Rohrbach in der Nähe von Preß -
burg fanden vier Knaben in der Nähe des Schießplatzes eine im
Grase steckende scharfe Granate . Die Kinder begannen , mit
dem Geschoß zu spiele», wobei dieses explodierte. Zwei Kin¬
der wurden zerrissen , die beiden anderen schwer verletzt

Anklage gegen die Lotteriebetrüger
Berlin , 18 . Aug. Nach Abschluß der Untersuchung gegen die

beiden ungetreuen Lotteriebeamten ist jetzt von der Staatsanwalt¬
schaft 1 Anklage erhoben worden wegen Betruges , schwerer intel¬
lektueller Urkundenfälschung, Urkundenvernichtung und Falschbe¬
kundung.

Ein Auto von einem Personenzug überfahren
Königsberg , 18. Aug. Beim Bahnhof Eutfeld , am Kilo¬

meter 51 der Strecke Neidenburg—Allenstein wurde auf dem
schrankenlosen Bahnübergang heute abend von einem Perkonenzug
ein mit vier Personen besetztes Auto überfahren . Ein Insasse
war sofort tot , ein weiterer Jnsasie und der Chauffeur wurden
schwer und der vierte Jnsasie , ein Kind , leicht verletzt. Die
Schuld trifft den Kraftwagenführer , der den Uebergang noch vor
dem Personenzug überqueren wollte.

Nach Fleischgenuß erkrankt
Berlin , 19 . Aug . In Staaken sind infolge Genusses von Fleisch

21 Personen erkrankt. Die Frau des Fleischers, der das Fleisch
verkauft hat , befindet sich unter den Erkrankten . Einige Fälle sol¬
len sehr ernster Natur sein . Untersuchung ist eingeleitet .

Erhöhung der Belohnung
Basel, 19 . Aug. Der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

bat die Prämie für die Ergreifung der für den Bombenanschlag
auf dem Barfüßerplatz am 10 . August verantwortlichen Täter auf
2000 Franken erhöht .

Hohe Belohnung für die Auffindung der vermißten
Honoluluflieger

Honolulu , 19 . Aug. Der amerikanische Millionär Dole bat
eine Belohnung von 10 000 Dollar für die Auffindung der Be¬
satzung eines der beiden vermißten Flugzeuge oder 29 000 Dollar
für die Auffindung der Besatzung der beiden Flugzeuge ausgrsetzt.

Wegen Mordes zum Tode verurteilt
Moskau , 18. Aug. Das Moskauer Eouvernementsgericht

verurteilte vier Anführer der Berbrecherbande, die im Juni in der
Umgegend Moskaus an dem ehemaligen stellvertretenden Sowjet¬
handelsvertreter in Deutschland, T u r o f f , Raubmord verübten,
zum Tode.

Raubmord
Metz, 18 . Aug. Reisende, die am Dienstag früh sich nach dem

Bahnhof von Niederham begaben , fanden den 59jährigen Nikolaus
Bailer aus Oberham mit zwei klaffenden Wunden in einer Blut¬
lache in den letzten Zügen liegend vor . Beim Eintreffen des be¬

nachrichtigten Arztes war der Verletzte schon verschieden . Gegen
11 Uhr abends soll er auf dem Heimweg von einem Banditen
überfallen und trotz heftiger Gegenwehr mit einem Totschläger er¬
mordet worden sein . Der Täter soll darauf seinem Opfer eiste
ziemlich bedeutende Geldsumme, die dieser immer bei sich trug , ge¬
raubt haben.

Umfangreiche Spritschiebungen aufgedeckt
Berlin , 18 . Aug. In der vergangenen Nacht wurden von Be¬

amten des Zollgrenskommisiariats Berlin bei der Firma Tiepel -
mann und in Küstrin grobe Mengen von Sprit beschlagnahmt und
die Kaufleute E . Tiepelmann und E . Erützbach festgenommen. Im
weiteren Verlauf der Ermittelungen wurden bei verschiedenen
Berliner Gastwirten noch weitere gröbere Mengen von Svrit be¬
schlagnahmt.

Zwei Bergarbeiter umgekommen
Loitsch bei Triebes (Ostthüringen )» 18 . Aug. In einem hie-

figen Steinbruch wurden heute vormittag zwei Arbeiter durch stür¬
zendes Gestein erschlagen .

Sechs Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter
Brieg , 18 . Aug. Das hiesige erweiterte Schöffengericht verur¬

teilte gestern den Landwirtschaftsarbeiter Hain aus Falkenau ,
Kreis Erotkau , der in drei Fällen vollgefüllte Scheunen von Guts¬
besitzern des Kreises Erotkau angezündet und die Aufregung , die
die Brände in den verschiedenen Ortschaften verursachten, dazu be¬
nutzt batte , um Diebstähle auszuführen , zu sechs Jahren Zuchthaus,
acht Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Der
Staatsanwalt batte zwölf Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrver¬
lust beantragt .

Die Stiefmutter getötet
Saarbrücken, 18 . Aug. Nach einem Wortwechsel warf der

Maurer Albert Schneider von hier seine Stiefmutter die Treppe
hinab . Sie fiel so unglücklich , dab durch die schweren Verletzungen
der Tod alsbald eintrat .

Ueberrafchende Heimkehr
Bellheim (Pfalz ) , 18 . Aug. Der im Jahre 1914 als gefallen

gemeldete Ferdinand Ehnes kehrte dieser Tage nach Bellheim zu¬
rück . Seine Frau bat sich inzwischen verheiratet .

Todessturz
Ludwigshafen a. R ., 18. Aug. Der verheiratete Arbeiter Fried¬

rich Freihöfer war im Stadtvark damit beschäftigt, das Dach eines
Pavillons abzukehren, wobei er ausglitt und rücklings abstürzte.
Er brach das Genick und war sofort tot .

Großer Juwelendiebstahl
Berlin , 19. Aug. (Funkdienst.) In . einem Strandhotel in

Ostende wurden einer Wienerin Schmucksachen und Juwelen im -
Werte von 3 Millionen Franken gestohlen.

Prof . Sascha Schneider gestorben
Dresden , 18 . Aug. Der bekannte Dresdener Kunstmaler Prof .

Sascha Schneider ist heute früh in Swinemünde verstorben.

WirkfchastsKümpks
Der Rheinschifferstrcik

Duisburg , 18 . Aug. Zu den Vorgängen in der Rheinschiffahrt
erhalten wir von bestunterrichteter Seite folgende Darstellung :
Das Dockversonal der Rheinkähne , nicht aber die Maschinisten und

Heizer, haben gestern abend in einer Vresammlung in Mann¬
heim den Streik beschlossen, nachdem die Tarif - und Lohnver¬
handlungen am Montag abgebrochen worden waren . Teilstreiks
ind zurzeit in Mannheim und oberhalb von Köln ausgebro¬

chen. Auf den übrigen Strecken ist alles ruhig . In Duisburg
wurden heute die Verhandlungen mit den Maschinisten und Hei¬

zern fortgesetzt . Der Teilstrejk am Oberrhein dürfte nicht von lan¬

ger Dauer sein , da der Deutsch eVerkebrsbund selbst ein Schieds¬
verfahren beantragt bat . Der Reichsarbeitsminister hat Dr . Jet -

en - Köln zum Schlichter bestellt. Der Verhandlungstermin ist

noch nicht anberaumt .
Mannheim , 18 . Aug. In der heute um 10.30 Uhr tagenden

Versammlung der Rhcinschiffer wurde eingehend über die Ursache
des Streiks berichtet. Das Angebot der Arbeitgeber wurde als

Verhöhnung des Personals bezeichnet . Die Bewegung greift wei¬

ter um sich. Eine ebenfalls heute zur gleichen Zeit in Karls¬
ruhe tagende Versammlung beschloß einstimmig, sich dem Streik

anzuschlieben . Weiter tagte eine Versammlung in Kehl .
Auch hier wurde einstimmig der Streik beschlosien und der Be¬
schluß sofort ausgefiihrt . Von allen anderen Häfen kommen Mel¬
dungen, dab Vorbereitungen auf der ganzen Linie getroffen wer¬
den . In der Hauptsache dreht sich der Kampf um Verkürzung der
Fahrts - und Arbeitszeit und Bezahlung der Ueber-, Nacht - und
Sonntagsarbcit .

Arbeitszeitstreit bei den Verwaltungen
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :

Die seit Monaten zwischen Reichsregierung und den Angestellten¬
verbänden schwebenden Verhandlungen über die Bezahlung der
lleberzeitarbeit sind am 13. August gescheitert . Das Angebot der
Restarts konnte die Zustimmung der Verbände deshalb nicht fin¬
den, weil nach ihrer Ansicht damit den gesetzlichen Bestimmungen
keineswegs Rechnung getragen wird . Die Tariforganisationen
Huben am 15 . August das Reichsarbcitsministerium angerufen und
die beschleunigte Durchführung des Schlichtungsverfahrens bean¬
tragt .

Briefkasten der Redaktion
Nr . 7. Selbstredend besteht auch für den Vorort Grümoinkel

die Milchkontrolle. Wir haben Ihre Beschwerde an die zuständige
Stelle gegeben.

‘
j
’k handeln klug und weise |

enn Sie prüfen Qualität u . Preise
^on

«JBschäit uiörner.
5.

t&turen ln jeder Ausführung

Polsterer
“ nt- Ar, 8362 bat « olkrsrcunvbüro .

Tüchtiger
Maurer und zementeur
der gewohnt ist , selbständig und gewissen
haft zu arbeiten und öfters auswärts sein
muß , im Alter von 22 bis 28 Jahren gesneht .
Angeb . mit Beschreibung der bisherigen Tätig¬
keit erb . unt Nr . 1058 a d . Volksfreundbüro .

Schlafzimmer - Bilder
oreiStoert Silber für alle Räume. Einrahmung
Valentin Schläfers Knnstbaudlnng , Kaiserstr. 88

I. Wasser - Sport - n Durlach
Sonntag , den 21 . Anunst 1927
Im Stllut . Schwimmbad

e r o ß e s schausoiußimmen
Anfang 2 Uhr
Oiympia 'Sieser Kar
Werner am Start
Eintrittspreis : Sitzplatz 5Ö Pfg .
Stehplatz 30 Pfg . Abends 6 Uhr
- . — Tanz Im Lamm -----

Nur in meiner Filiale

Der Vorstand i004

2 schöne hochh . Bettstellen
Ute Röste b0 Mk . neuer
tinderNappstuhl 8Mk. zu

verk. Kaiserstr. 21 , pari.

Öeut
Todes -Anzeige

#hrt<»r Ch ^orrnittag ist plötelioh unser ver-

l?;
")".«, . Max Ettlinger

ln* j 6n,e lts abberufen worden.
’°tbii * m Entschlafenen verlieren wir ein

Neuester Pflichterfüllung und einen
nij “len , stets sozial denkenden Vorgesetzten,

erdensein Andenken stets in Ehren halten
ttrlach , den 18. August 1927

öle Agiler der Firma Ledenabrib Ourlach
^ ^ nnann dt Ettlinger G.m.b .H, lüflS

mim Jenen - AuseniM!
Um in den weitesten Kreisen der Bedölkernng von Karlsruhe

und Durlach unser herrlich gelegene»

Stadion DurlacZt
bekannt zu machen, haben wir uns entschlossen, über die Ferienzeit
billige TageSpenfionen bestehend aus ! einem kräftigen Mittag -
efien, Nachmittagskaffee und « bendesten, zum Preise von NM.
zu verabreichen , oder aber nur Nachmittagskaffee und Abend¬
essen zu RM. 2 .— .
Kitt rtllfi * Straßenbahn-Haltestelle Durlach —Sofienstrasse
Die fleigkn MV . gehen die Nittnertstraße entlang , den Pfeil -
Wegweisern nach und erreichen nach 15 Minuten das auf dem Ler¬
chenberg so herrlich gelegene Stadion fernab jeden lärmenden Ber¬
kehr», erhalten dort erstklastige Berpflegung und gehen abend » ge¬
stärkt von der kräftigen Luft zustieden nach Hause , um andern Tags
wieder zu kommen.

Für Unterhaltung ist reichlich geiorgt — Wöchentlich 2 mal
Konzert — SonutagS : Sportliche >». sonst. Aufführungen — Ta »;

Anmeldungen erbeten schriftlich an Stadion Durlach oder
telefonisch Amt Durlach Rr. 155.

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein

August HerkSe
früher Kaffee ForsthauS , Berghausen m

% . . ^

BURCHARP
mmnmmMHammamamHmmmmuKmmmammmmm

Werderplatz 33
verkaufe ich ab

Freitag, den 19 . August
einmalig einen Posten

ganz außergewöhnlich billig
ohne Rücksicht auf den Gestehungspreis .

Eine selfene Gelegenhell !

BURCHARD
Werderplaiz 33
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Der diesjährige Verhaut überlrlffl selbslunfere bisherigen gleichartigen VeranstaltungenSolange Vorrat I

3 Stack Selbstbinder . 90 »
6 Stfick welche Kragen , weiß nnd

farbig, gestreift . 90 »
Herren-Hosenträger , gut . Gummibd.

mit Lederpatten . Paar 90 »
Damen -Schlupfhosen, gute Qualität. . 90 5?
Kinder-Schlnpfhosen, Gr. i . . 2 Paar 90 »
Oamen -Hentdhosen, Windelform, Paar 905?
Herren-Einsatzbemden, schöne Ein¬

sätze . Stuck 90 »
Herren-Unterhosen, makofarb. . Paar 90 »
2 Rollen Obergarn , 1000 m , 4 fach. . 90 5?
1 Strnmpfhaltergartel , 1 Paar Dam .*

Strumpfbänder n. 1 Paar Wäsche¬
träger . zusammen90 3?

10 Paar Schnhnestel i 100 cm lang,
10 Knäuel Stopfgarn in all . Färb .,
2 Stfick Band ä 5 . . zus . 90 »

Klöppelspitzen fflr Gardinen u. Deck.
6 Meter . 90 »

1.90

1 Strumpfhaltergürtel mit zwei Paar
auswechselbaren Haltern" .

1 Paar runde Strumpfbänder
in schöner Ausführung . .

2 Paar Wäscheträger .
1 Paar Trägerspangen .
1 Damenwestemit Spitzen u . Fältchen

garniert . . .
Eleg. Ansteckblnmen ftfr Ballkleider

in großen modernen Ausführungen
Damen -Taghemden Achselschluß und

Trägerform,bestickt od. m . Stick, gam . 1.90
Hemdhosen, weißu . farbig, prima Qual. 1 .90
Nachthemden aus kräftigem Stoff mit

Klöppelspitzen . . 1.90
PrlnzeBrÖCke mit Stickereigamienmg

in allen Größen . 1 .90
Kunstseldene Damen - Schlüpfer im

Schritt verstärkt . 1 .90

1.90

Hemdenpassen mit Klöppelspitzen
garniert . 4 Stuck 90S?Kissen-Ecken in Klöppel-Ausf. . . 4 St . 905?

K’Seiden-TrikOt -Schals in all . Färb . 905?
Hatrosen-Kragenmit Manschetten, in

allen Größen . 90 »
Damen - Taghemden ans kräftigem

Hemdentuch mit Spitze . 905?
Untertaillen mit breiter Achsel und

Trägerform , reich garniert . 905?
D ' Schlüpfer i . Kunstseide, kurze Form 90 5?
Ein Posten Klnderschlflpfer, Kunst¬

seide, in jeder Größe . 90 5?
Frottierhandtuch a. gut. Kräuselstoff905?
Hüftgürtel oben Gummi mit Halter . . 90 5?
1 Stoffbfistenhalt . u . 1 Strumpfgflrtel 90 5?
Damen - Schürze, Jumperform, ans

Cretonne oder Zefir . 905?Ein Posten llummlSchürzen I. viel .
Farben u . Mustern, für Kinder . 905?

Drell-Hüftgürtelmit 4 Haltern , mit und
ohne Schnürung. . . . . . . . . . . . . . . . . 1.00

1 Triumph -Büstenhalter u . iStrumpf -
gürtel . 1.00

Damen -Schfirze, Jumperform Water,in verschiedenen Ausführungen . . . . 1 .90
1 Decke , oval , reich gesticktm. Spitzen 1 .90
1 Waschtischgarnitur , gez. mit Gam 1.90
Damen - Schlupfhosen großes Farb-

sortiment . Paar 1 .90
Damen -Schlupfhosen, Kunstseide Pr. 1.90
Damen Unterkleider, Kunstseide, mit

kleinen Fehlem . 1.90
Knopfs ßarantieträger für jedes Paar

ein Jahr Garantie . Paar 1 .90
bstbSelbstbinder , reine Seide, letzte Nenb . 1 .90

Knaben Scblllerhemden. . . Größe 6o 1.90
Eleg . Spazierstöcke Manffla -Rohr . . . 1 .90
6 Sfck . Herrentücher kariert od . glatt 1 .90
6 Stck . Herrenbatisttücher weiß/blau 1.90

lWaschtlschgarnltur , xteilig, gez . . . .
Damenhandschuhe. Trik . wß. u . &rb.
Damenstrümpfe, gut verstärkt 2 Paar
Dämon -Strümpfe, Seidenflor I Paar
Damenstrümpfe, Künste , m . Naht i P.
3 Tafeln &. ioo gr Alpenvollmilch. .
1 Tafel MilchnuB 1
1 Tafel Creme } k ioo gr .
1 Tafel Speise J
4 Tafeln Block Schokolade i ioogr .
1 Pfd . Bonbon , 1 Tafel ioo g Speise -

Schokolade . zus .
5 Stück Herrentücher , farbig .
6 Stück Herrentücher , weiß.
7 Rollen Crepp - Klosettpapler.
1 Briefblock, Quart-Form., ioo Blatt ,und 100 farbige Umschläge . . . ms.
10 Schnellhefter, Quart-Format .
2 Paar verstellbare Leisten.
1 Paar Plüschschlappen , 36—46 . . .

90.5?
905?
90 »
90 5?
905?
905?

90 »

905?
90 »
905?
90 »

90 5?
905?
90 »
90 »

1 Rasier Apparat in Nickdetuis f. <fie
Tasche, nnd 5 Edelstahl Klingen . . 90 %

1 Preüglaszerstäuber u. 1 Flasche
Kölnisches Wasser . 90 ^0 Stück Blumenseife, sort. Gerüche 90#

1 Flasche Birkenwasser u. 1 StangeBrillantine . . 90 #
Waschkleidchen, Länge 43 —55 . . . . 90 #
Etamin Halbster mit Einsatz «. Spitze 90 #
Reisekissen mit Satmbezog . 90 #
1 Meter Nessel f. Bettücher, 160 cm . 90 #
2 Meter Hemdenflanell , gestreift « , , 90 #
1.90 Motor Bettkattun, Blumenmust.für 1 Kissen. 90 #
1 MeterTrachtenstoff, Künstlerdreck

mod. Ausmusterung . . . . . . . . . . . . * 90 #
1 Kfinstlerdeckchen , 80 /80 ,waschecht 90 »
2 Putztücher u . 3 Topflappen. . . . . 90 #
3 Küchen Handtücher, Gerstenkorn

mit Rand . 90 #

1 Briefordner, i Locher , 4 Schnellhefter
zusammen. 1.90

1 Briefkorb , % Liter - Flasche Tinte,
I Dutzend Bleistifte . . . . . . zusammen 1 .90

1 Briefkassette 25/25 und I Karten-
kasette 25/25 . zusammen 1 .90

1 Paar Kinderstiefel Gr. 18—20 . . . 1 .90
Rasier - ßarnltur mit doppelseitigem

Spiegel, Napf und Pinsel. 1 .90
1 Karton mit 3 Stck. Blnmenseifeund

1 Flasche Parfüm . 1.90
1 Rasierapparat in Etui und 10 Edelkl. 1 .90
Klnderkleidchen , Waschstoff. . . . . . . 1 .90
Spiol -Anzüge , Waschstoff. . . . . . . . . . 1.90
Knaben.Waschblusen. . . 1 .90
Damenblusen, Waschstoff. . 1.90
Damenröcke, Strapazierstoff . . . . . . . . 1 .90
Holz -Portierengarnitur komplett mit

Ringen und Trägern . 1 .90
Penster - Querbehänge (Leinen), reich

bekurbelt . 1.90

Handschuhe iür Damen , Glacl oder
Nappa , mit 2 Knöpfen . . . Paar 9.90

Handschuhe für Damen , Leinen oder
Mocha-Tmitat. ,helle Modefarben, Paar 2.90

Damen -Pullover mit oder ohne Kragen
in vielen schönen Farben . 3.90

Damen -Strümpfe, la Seidenflor, 2 Paar 2.90
Damen -Strümpfe, la Mako, 2 Paar 2.90
Damen -Strümpfe, Waschs. i .Wah), i P. 2.90
Herren -Pantaslesocken , Kunstseide

plattiert. . . . . . . 2 Paar 3.90
Herren-Sportstrfimpfe, B ’wolle, i Paar 2.90
Sportstntzen , reine Wolle. I Paar 2 .90
lMtr.Halblelnen, Rasenbleiche, ca . 160

cm breit, la westfälischeWare . . . 9.90
1 Mtr. Bettdamast, 160 cm breit, ge¬

streift und geblümt . 2.90
3% Mtr. Perkal od. Zephir , ausreich, f..

i Oberhemd, mod. Muster nach Wahl 2.90

Herren-u. Damenschirme gute Köper-
qualitäl m . Futteral . . . . . . . . . . . . . . 3 .90

Lager-Mäntel , gute Nesselqualität . > . 3 .90
Herren Oberhemdenm . Krag ., schöne

Streifendessins . . 3.90
WelBe Oberhemdenm . Doppelmansch. 3 .90
Herren Nachthemdenm . waschechten

Besätzen . 3 .90
Damen Unterkleid, Kunstseide, mit

Atlasstreifen . . 3.90
Damen Hemdhosen mit Stickerei oder

Spitze . . 3 .90
PrinzeBrÖCke m . Valenciennespitzeod.

reicher Sticketei garniert . 3 .90
Nachthemden, Schlupfform, gute Ver¬

arbeitung, in vielen Ausführungen. . 3 .90
Taghemden, elegant verarbeitet, mit

Stickerei oder Spitze. . . 3 .90
1 Kinderbadetuch . 3.90

i Paar Damen -Leder -, Spangen - oder
Schnürschuhe , 36—41 . 4.90

1 Paar Spangenschuhe , 27—35 . . . . 4 .90
Damen Nachthemden, reich bestickt,

oder mit Stickerei garniert . 4 .90
Hemdhosen in eleganter Ausführung . 4.90
Taghemden mit Spitze oder Stickerei. 4.90
Elegante Damenhüftgürtel mit 4 Halt.,

mit und ohne Schnürung . 4.90
Jumper - Schürzen , extra weit, aus

prima Cretonne . . 4.90
Arbeitshosen, Strapazierqualität Stck. 4.90
Damen Arbeitsmäntel, weiß . . . . Stck. 4.90
Oberhemdenm. Krg. , neuest. Must . , St . 4.90
Damen Pullover reine Wolle, in hell.

und dunklen Mustern. . Stück 4.90
Cellulold -Kammkastenm . Haarbürste

Kamm und Handspiegel • • • • * • • • • . 4.90
Kinderkleidchen Waschstoff . 4 .90

"S5JVCF

1 Teegedeck m. 6 Serviert ., waschecht
2 Stück Kissenbezüge mit Hohlsaum
1 Paradekissen mit Einsatzund Spitze
Ein Posten WollmuSSellnC mit und

ohne Bordüre . I Meter
1 Künstlerdecke , 130/130 , aparte

Muster. . .
t Kaffeedecke, 125/125 , echtfarbig .
Crepe marocaln in vielen Farben ,

ca. 98/100. Meter
Damassö, Jackenfutter . Meter
Kunstselden-Trlkot, groß . Farbensort .
Japon für Lampenschirme in verschied.

Farben . . . • • • • • Meter
Keffer Taschen, Lack imit. .,.
Beutel- ‘fasche , Leder , verschied. Aus¬

führungen. .
Moderne Perlkstte , massive Perlen ,

120 cm lang .

2 .90

2.90
2.90

2 .90
2 .90
2.90

2.90
2.90

Hüftgürtel, primaSatin,Drell m . Halter 3.90
Hüftgürtel, Damast, Knopfverschluß

ohne Sehnürnng . . . 3 .90
Jnmperschürzen , extraweit, ansprima

Siamosen . . . . 3 .90
Hauskleider , hübsche Mnster, weite

Form . 3 .90
Damen Kragen m . Jabots , weiß und

farbig, mit eleg. Spitzengamierung . 3.90
Crepede Chine Schals in groß . Farben¬

auswahl, bunt gemustert. 3.90
1000 Stück Krepp -Papierservietten . 3 .90
1000 Stück Geschäitskuverts mit

Firmenaufdtuck . 3 .90
iP . Herren - Lederhansschnhe 40-46 3.90
1 Paar Spangenschuhe , 23-26 . 3 .90
Rasler -uarnltnr , I Rasierapparat mit

Klinge u . 1 Stück Stangenrasierseife 3.90
Bürstengarnltnr , Z teilig, in Geschenk-

Etuis . 3 .90

Tiroler Joppen für Knaben , blau . . . . 4.90
Mädchen -Kleider Waschstoff . . 4.90
Mantelseide schwarz, klein gemustert

gute Qualität . . Meter 4.90
Crepe de chlne uni . 4.90
Filzhüte moderne Formen » . Farben 4.90
Schöner Pranenhut aus Taflet . 4.90
Tablett rein Messing, 47x25 . 4.00
GroBer Fruchtkorb rein Messing mit

Henkel und Glaseinlage. 4.90
Koffer -Taschen, schwarr u. braun . . . 4.90
AlpacaHandtaschen . . . 4.90
1 Teegedeck m . 6 Servietten , weiß m.

bunter Kante, 110 X 150 . 4.90
6 Stck . Gertsenkorn -Handtueh , extra

schwer, 45 X 100 , ges. geh. 4.90
Fllztuch-Tlscbdecke , reich beknrbeit 4.90
Leinen Garnitur, 3 teilig . 4.90
Bücher od. Aktenmappen, Rindleder

mit Griff und Schiene . 4.90

Zlgaretten-Etuls , Edelholz . 2.90
Tüll- Garnitur , 3 teilig. 2.90
Dekoratlonsstoft in K’seide .i 25 cm br. 2.90
Matratz’drell , 120br. , schön. Blumenm . 2.90
1 Kommodendecke, gezeieh. ,farb .Rips 2.90
1 Decke , 75 cm rund, reich gest.m.Spitse 2.90
1 Läufer, reich gestickt, mit Spitze. . 2.90
Hut BUS Taflet, jugendliche Form . . . 2.90
8 St. Herrentücher mit od. ohne Hohls. 2.90
8 St . Herrentücher , Hohls. u.Atlasrand 2.90
1 Amatenr-Albnm mit festem Einband

24 Blatt stark . 2 .90
1 Füllfederhalter m. I 4kar. Goldfeder

nnd 1 Flasche Füntedertlnte , zus . 2.90
1 Paar Kinderstiefel , 20 — 22 . 2.90
1 Püar Spangenschuhe, 20— 22 . . . . 2.90
Maniknr-Garn. vom .Geschenkaufmach. 2.90
Bfirsien-Garnltnr mit Handspiegel,

Kopfbürste nnd Kamm . 2.90

Splelanzfige , Wäschstoff .
Damen -Blusen, verschieden . . . » , » » .
Flansch-Morgenröcke für Damen . . .
Damen Kleider, Waschstoff.
Kunstseide Paceund für Gesellschafts-

Kleider. Meter
Kunstseiden Trikot, gestreift, 140 cm

breit . Meter
Crepe marocaln, bedruckt , für Kleider
Helvetia, nicht schiebend, in viel . Färb .
Crepe de Chine , gestreift, ca. IOO cm . .
Kleine Velvet-Glocke .
Moderner Dnvetfne- Hut mit bunter

Stepperei . . .
Ranchgarnltnr , rem Messing, 4 teilig
Sportfiguren, Metall auf Marmorsockel
Obstschale, Kristall .

3.90

3.90
3.90
3 .90
3.90
3.90

1 Mtr . Bettdamast, bunt gestreift, weiß
oder rot .

3% Mtr. Sportflanell für ein Hemd . .
3 Stck . Kfichenhandtficher , bunt ge¬

streift, gesäumt und geh. .
Großer Posten Kl88enbezfigc , FesCrn

mit Einsatzoder bestickt .
1 Mtr. Voile -Bordüre , ca. 130 cm breit
Obstkorb, bunt mit Bügel . . . . . . . . . .
Llkör-Servlce mit Flasche . . . . . . . . .
Büchermappen, Ledertuch mit Griff,

Schloß und 2 Druckknöpfen. . . . . . .
Besuchs - u. Beuteltaschen , Leder . .
Serviettenringe „echt Silber" .
Kunstseiden Paccnnö, ca. 100 br. Mtr.
Damenhandschnhe, Seidengl. m . Man.
Damen -Pullover mit und ohne Kragen

in vielen Farben und Dessins. . . . . . .
Damen-Strümpfe, Fild! ecosse Paar

1 .90

1.90
1 .90
1 .90
ILO

ILO
1 .90

Basler -Gamitnr 3 teilig und 1 Stück
StangenRaslersetfe .

Kinder Kleidchen, Waschstoff . . . . . .
Spiel-Anzüge , Waschstoff . .
Damen -Kleid , Waschstoff.
Knab.-ScblUerhemd., wß. Nattd Gr. 60
Herren -Hüte, Einielstüeke .
Herr .-u. Damenschinne, Strapaz’qual.
Herren-Elnsatshemden , gute Qualität

moderne Einsätze.
Damen Unterkleid, K’sd. fehlerfr.Ware
PrlnzeBrÖCke , Achsel oder Träger , in

solider und eleganter Ausführung. . •
Hemdhosen, weiß und farbig, mit breiter

2.90

2.90
2.90

2.90

2.90

Spitz engaraierung
Nachthemden, weiß und farbig, mit

buntem Bubikragen
Taghemden, Achsd u.Träg.in viel .Ausf.
Nachtjacken in Croisö und Schirting

mit Umschlagkragen .

2.90
2.90

Einkaufsbeutel , große Form , kräftiges
Leder .

Akten- u . Büchermappen, m. Doppel¬
schloß , Griff n. Schiene . .

Armbänder, echt Gold.
Moderne Ringe , echt Gold .
Echt Bernsteinketten .
Madras Garnitur, 3 teilig.
Etamin Garnitur , 3 teilig .
Halbstor -Etamin mit Einsatz u. Volant
1 Waschflschdedke mit Spitze.
1 Kommodendecke .
1 Teegedeok m . 8 Servietten , weiß

. .
1 Stück Unterbettnoh, Haustuch

150 X 225 . * ■

1 Künstlerdecke , 130 /160, aparte Must .
1 Kaffeedecke , 125 /150, echtfarbig

3.90

3 .90
3.90
3.90

Billige Bücher
Außenseiter der Gesellschaft . Eine Sammlung der denkwürdigsten
Kriminalfälle unserer Zeit. Jeder Band früher bis Mk. 3.— . jetzt Mk. O.w®
Csokor, Fall Otto Eißler — Vöhlin, Die beiden Freundinnen ^
Holitscher , Fall Ravachol — Kisch. Fall des Generalstabchefs Redl -r
Lania . Hitler -Ludendorff-Prozeß — Lessing. Harmann -Otten . Fall Strati
_ Schramek , Freiherr von Egloffstein — Trantner , Mord am Poll ** "
agenten Blau — Weiß . Fall Vuko Brankovics u . a . m .

Billig « Roman « . Jeder Band gebunden Mk. 0 .90
Eschstruth , Lebende Blumen — Halali I — Lichtfalter — Friesen . Se «

^
®

bittres Weh — Da sollst nicht richten — Lehne, Theaterprinzessin ""
Die Schuld — Kreutzer , Ich liebe Dich — Panhuys, Weißes Pferd
Schlicht , Ihr Trick — Scheidungsehe — Stilgebauer , In Sünden

Zapp . Versorgungsehe _

firfrifchungsraum
1 Marzipantorte .
1 Mekka Vrcmc Torfe . . .
1 Punschtorte .
1 Handeloremetorte . . . .
1 Trüffeltorte .
I Pnnschtorte .
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